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Sonnabend den 22. Januar 


1842. 


Ueberſicht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 


Inland. Von den 3 Miniſterien iſt ein Cir⸗ 
eular in Bezug freierer Handhabung der Cenſur an 
ſämmtliche Ober⸗Präſidien erlaſſen worden. — Feier des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes am 16. Januar. — Abs 
deiſe Sr. Majeſtät des Königs nach London am 16ten 

Januar, nachdem zuvor die obere Leitung der Staats⸗ 
geſchäfte dem Prinzen von Preußen, Königl. H., über: 
tragen worden. — Stiftung einer Auszeichnung für 
pflichttreue Dienſte in der Landwehr. — Generalbericht 
des Juſtizminiſters Mühler über die Reſultate der Ju⸗ 
ſtizverwaltung für 1839 an Seine Majeſtät den König. 
— Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre, die Abänderung der in 
dem Zoll⸗Tarif vom 24. Oktober 1839 vorgeſchriebenen 
Zollſige vom eingehenden Zucker betreffend. 

Deutſchland. Am 7ten d. M. ſtarb zu Frank 
furt a. M. der Baierſche Bundestags⸗Geſandte, Staats⸗ 

von Mieg. — In Btaunſchweig ſollen ernſte Un⸗ 
ruhen ausgebrochen ſein, man vermuthet wegen der durch 
den Anſchluß zum Zollverein veranlaßten Nachſteuer. 

; Nuß land. Der Feldzug gegen die Tſcherkeſſen 

m vorigen Jahre ſoll den Ruſſen ſehr viel Mannſchaft 
gekoſtet haben, ohne daß ſie 1 Vortheile gewan⸗ 
nen. — Binnen Kurzem wird eine Reduktion der Land⸗ 
Armee ins Leben treten. 
Großbritannien. Die Streitigkeiten zwiſchen 
England und Neapel in Betreff der Schwefel⸗Frage 
ſind nun vollſtändig beigelegt. 

Frankreich. Dem Herrn von Butenieff ift es 
gelungen, die zwiſchen Paris und Petersburg entſtande⸗ 
nen diplomatiſchen Salons⸗Mißhelligkeiten beizulegen. — 
Die Adreſſe der Pairskammer iſt von derſelben votirt 
worden. f 

Spanien. Das Budget für 1842, welches von 
dem Finanz⸗Miniſter der Kammer vorgelegt wurde, ent⸗ 
hält ein Defizit von mehr als 180 Millionen Realen 
(etwa 12 Mill. Thaler). — Der Etiketten⸗Streit zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Eſpartero iſt nicht beigelegt wor⸗ 
den, Herr von Salvandy hat bereits feine Päſſe ver⸗ 
langt. 

ortugal. Am 2. Januar wurden die Cortes 
eröffnet. Der Miniſter des Innern, Herr Aguiar las 
die Thronrede, welche im Gegenſatz zu der ſpaniſchen, 
ſehr kurz und inhaltsleer war. 


Juland. 


Berlin, 19. Januar. Se. Majeſtät der König 
Ober enen ft geruht: dem geheimen Juſtiz⸗ und 
8 Ster ichts⸗Rath Buſch zu Marienwerder und 

i a Kretzig zu Frankfurt a. d. O. den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
dem evangeiiſchen Prediger Thomaſius zu Saulin, 
Regierungs⸗Bezirk Köslin, dem emeritirten Pfarrer Lau- 
rentius Polcyn zu Emchen, dem Pfarcer Franz Gal⸗ 


luſch zu Kutsdorf und dem Kommendar Joſeph Gul⸗ 


czykski zu Prochy den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; fo wie dem evangeliſchen Küfter und Schullehrer 
Thomas zu Schönow, im Kreiſe Sternberg, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen; und die Annahme: 
dem bei Allerhöchſtdero Geſandtſchaft in Brüſſel ſtehen⸗ 
den Legations⸗ Sekretär Balan, des vom Könige der 

elgier Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes vom 
Leopolds⸗Orden; dem Grenz⸗Aufſeher Schuft zu Em- 


merich, der von dem Könige von Hannover Majeftät 


ihm verliehenen, durch Patent vom 11. Mai v. J. ge: 
eten Kriegs⸗Denkmünze für die deutſche Legion; fo 
e dem Rittergutsbeſizer Paetow zu Brettenſelde bei 
eterswalde in Weſtpreußen, der von dem Großherzoge 
von Mecklenburg⸗Schwerin Königl. Hoheit ihm verlie⸗ 
henen Kriegs⸗Denkmünze zu geftatten. 


Berlin, 19. Januar. (Privatmitth.) Dem glieder des Magiſtrates und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Prinzen von Preußen ſoll bei der Leitung der Re- | fammlung, unter denen ſich der Ober⸗Bürgermeiſter und 


gierungsgeſchäfte in Abweſenheit des Königs unter an⸗ 
dern auch das Begnadigungsrecht, ſo wie die Macht⸗ 
vollkommenheit, „Beamte bis zu Räthen, und Offiziere 
bis zu Majors avanciren zu laſſen“, übertragen worden 
fein, — Dem Vernehmen zufolge, wird unfer Geſand⸗ 
ter am deutſchen Bundestage, Frhr. v. Bülow, mit 
dem Monarchen in Köln zuſammentreffen und Höchſt⸗ 
denſelben dann bis nach Oſtende begleiten, wo Dr. 
Bunſen, unſer Geſandter am Engliſchen Hofe, Se. 
Majeſtät erwartet, um mit Höchſtdemſelben die Ueber⸗ 
fahrt nach England in der zweiten Morgenſtunde des 
20ſten d. M. zu machen. Die Einſchiffung ſoll des⸗ 
halb in Liefer unbequemen Tageszeit geſchehen, weil die 
Fluch gerade um dieſe Stunde eintritt, mit welcher man 
gewöhnlich in die See zu gehen pflegt. — In man⸗ 
nigfaltigen Kreiſen iſt es wieder verlautbar, daß der 
Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, Herr v. Schön, 
auf ſein dringendes Anſuchen zur Dispoſition geſtellt 
werden wird. Unter den vielen Männern, welche man 
als deſſen Nachfolger nennt, wird auc der Ober⸗Präſi⸗ 
dent der Provinz Sachſen, Herr Flottwell, genannt. 
— Siit geſtern hat ſich der Krankheitszuſtand des Mi⸗ 
niſters Grafen v. Maltzan ſo gebeſſert, daß keine Bül⸗ 
letins mehr über deſſen Befinden ausgegeben werden. 
— Der Kommandant von Berlin, General-Lieutenant 
v. Colom b, beſitzt ſeit feinem kurzen Hierſein ſchon das 
Vertrauen und die Liebe unſerer Einwohner in hohem 
Grade. Demſelben iſt von dem hieſigen Verein gegen 
Thierquälerei das Präſidium angeboten worden, welches 
der humane Mann gewiß annehmen wird. Eben ſo 
haben die hier anſäßigen Freiwilligen aus den Jahren 
1813 und 14, welche alljährlich den 3. Februar, den 
Tag des Königl. Aufrufs zur Befreiung des Vaterlan⸗ 
des, als ein gemeinſames Feſt begehen, Herrn v. Colomb 
zum immerwährenden Ehrenmitgliede ernannt, weil die⸗ 
ſer tapfere Krieger in der damaligen verhängnißvollen Zeit 
die Brandenburgiſchen Huſaren anführte. — Vorgeſtern 
veranſtalteten ſämmtliche Beamten des hieſigen Königl. 
Polizei⸗Präſidii ein großes Mittagsmahl in dem Hotel 
de Ruſſie, um den Tag, an welchem vor 3 Jahren der 
jetzige Polizei-Präſident Herr v. Puttkammer in fein 
wichtiges Amt trat, feſtlich zu begehen. Letzterer ſprach 
freiſinnige und herzliche Worte, die die Polizel⸗Offizian⸗ 
ten zu ihrem ſchweren Beruf ermuthigten. Aus der 
Rede konnte man die Hoffnung ſchöpfen, Herrn von 
Puttkammer noch lange an der Spitze der hieſigen Po⸗ 


lizei-Verwaltung zu erblicken; er verſteht es, mit richti⸗ 


gem Takt in ſeiner Perſon den Beamten mit dem Bür⸗ 
ger zu verbinden. — Eine Vereinigung künſtleriſcher 
Notabilitäten, wie ſolche der Muſikalienhändler Schle⸗ 
finger am I7ten d. in feinem Haufe bewirthete, hat 
man ſeit langer Zeit hier nicht erlebt. Ich nenne nur 
Meyerbeer, Spontini, Mendelsſohn- Bartholdy, Liszt, 
Haumann, Miſtreß Shaw ic. Die anweſenden Künſt⸗ 
ler improviſirten ein Konzert. Wir hörten das vielbe⸗ 
ſprochene Duett von Alexander Croff für Violine, Vio⸗ 
loncell und Piano, Arien von Meyerbeer, Mendelsſohn, 
Lord Burgherſh (hieſigen Engliſchen Geſandten, deſſen 
Italienische Oper „il tornco“ vor 4 Jahren in Lon⸗ 
don zuerſt aufgeführt wurde), von Donizetti u. Taubert, 
ferner die ungemein reizende Deklamation Schwäbiſcher 
und Bairiſcher Gedichte im Volksdialekt, vom Fräulein 
v. Hagn vorgetragen, ſo wie das alle Anweſende begei⸗ 
ſternde Spiel von Fr. Liszt. Der Toaſt beim Souper 
konnte nur der Kunſt gelten. 

Bei der diesjährigen Feier des Ordensfeſtes hatten 
ſich (wie die Bresl. Ztg. ſchon vor einigen Tagen er⸗ 
zählte) die Kommunalbehörden der Stadt Berlin einer 
beſonders ehrenden Auszeichnung zu erfteuen. Se. M. 
der König ließen nämlich gegen Ende der Tafel fümmt: 
liche zu dem Feſt eingeladene, mit Orden dekorirte Mit⸗ 


der Stadtverordneten⸗Vorſteher befanden, zu Sich ent⸗ 
bieten und redeten dieſelben in folgender Weiſe an: 
„Meine Herren! Ich habe es mir bis jetzt vorbehalten, 
Ihnen Meinen Dank dafür auszuſprechen, daß Sit am 
19. November des verwichenen Jahres das Ihnen fo 
theure und mit Recht alljährlich von Ihnen ſo hochge⸗ 
feierte Feſt der Einführung der Städteordnung vom 
Jahre 1808 ausſetzten, weil der Tod der Königin Mut⸗ 
ter von Baiern das Königliche Haus in tiefe Trauer 
vetſetzt hatte. Sie gaben dadurch kund, daß Sie ſich 
in Leid und Freude dem Könige und ſeinem Hauſe ver⸗ 
bunden fühlen. Ich halte eine ſolche ehrenwerthe Ge⸗ 
ſinnung nicht für eine Blüthe, nicht für einen Zweig, 
ſondern für die Frucht des Baumes, der ſeit vier Jahr⸗ 
hunderten in der Liebe und Treue Meines Volkes em⸗ 
porgewachſen iſt und ſo deſſen innigſte Verzweigung mit 
dem Königlichen Hauſe erzeugt hat. In dieſem Sinne 
trinke Ich auf das Wohl der treuen Bürgerſchaft Ber⸗ 
lins und auf ein frohes Wiederſehen.“ Dieſe Worte 
des Königlichen Herrn, die wir allerdings nicht in der 
vollen Kraft ihres Ausdrucks, ſondern nur dem Inhalt 
nach wiederzugeben vermögen, brachten eine Bewegung 
hervor, für die es keinen Ausdruck giebt. Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter verſuchte es, derſelben Worte zu leihen, 
und ſprach aus tiefſter Bewegung der Seele Heil und 
Segenswünſche für den König aus. Am Schluß der 
Anrede erbat er ſich die Erlaubniß, in dieſem begeiſtern⸗ 
den Augenblicke das Wohl Sr. Majeſtät trinken zu dür⸗ 
fen. Der König gewährte dieſelbe durch einen freund⸗ 
lichen Wink. Und jetzt erſcholl ein dreimaliges Lebehoch, 
in das alle Anweſenden, von der Gewalt des Moments 
hingeriſſen, in einer Weiſe einſtimmten, die wohl von 
jedem Preußen nachempfunden, doch von Keinem geſchil⸗ 
dert werden kann. — (Se. Majeſtät der König ſind auf 
Allerhöchſtihrer Reiſe nach London in der Nacht zum 
17. d. 12½ Uhr von Berlin in Magdeburg eingetrof⸗ 
fen, und haben nach einem Aufenthalt von etwa zwei 
Stunden, während deſſen Allerhöchſtdieſelben ein Souper 
in Ihrem Palais einnahmen, die Reiſe fortgeſetzt.) 
f (Staats⸗Z3.) 

Die Kabinetsordre an das Kriegsminiſterium wegen 
Stiftung einer Auszeichnung für pflichttreue Dienſte in 
der Landwehr iſt hier mit lautem Jubel aufgenommen 
worden, und in den Provinzen wird derſelbe wo möglich 
noch größer ſein, beſonders wenn man erfährt, daß die 
Idee dazu einzig und allein vom Könige ſelbſt ausge⸗ 
gangen iſt. Die Wirkung der Stiftung wird von au⸗ 
ßerordentlichen Folgen ſein und die enge Verbindung 
zwiſchen Heer und Volk, die zwar ſchon immer ſtattge⸗ 
funden hat, noch inniger machen. Die Dienſtauszeich⸗ 
nung, welche jetzt nicht mehr blos im ſtehenden Heere, 
ſondern auch in der Landwehr erworben werden kann, 
wird dadurch in alle Klaſſen und Stände des bürgerli⸗ 
chen Verkehrs übergehen and den Söhnen und Enkeln 
zum Vorbild und zur Aufmunterung dienen, auch ihrer⸗ 
ſeits nach einem Preiſe zu ſtreben, den weder Geld noch 
Gunſt, ſondern nur muſterhafter Wandel auf dem Pfade 
der Pflicht und der Tugend zu erwerben vermag. 

Poſen, 19. Jan. Groß. find. die Erwartungen, 
die man von dem Inſtitute der Schiedsgerichte hegt, 
welches bereits ſo weit gediehen iſt, daß die Schieds⸗ 
männer gewählt und zur Vereidigung präſentirt wor⸗ 
den find. — In der Nacht vom 15. zum 16. Dezbr. 
hat eine Räuberbande von 9 Perſonen den. 
Wirth Michael Burzynski zu Ujazd⸗Hauland, Kreis Gne⸗ 
fen, überfallen. Dieſelbe drang mit einem gewaltſa 
Ausbruch der Fenſter in die Stube des Burzynski, e 
die Bewohner wach wurden, ein. Einige Räuber m 
fielen gleich den ꝛc. Burzynski im Bette, und obgleich 
er ſich mit einem Grabeiſen verthridigte, fo wurde er 
doch feſtgehalten, während drei andere der Räuber ſich 


hier bewahrten heiligen Reliquien zu genießen. 


über den mit Eiſenbeſchlag verſehenen Koffer hermach⸗ 
ten, um ſolchen zu erbrechen und das darin vermuthete 
Geld herauszuholen. Ein anderer Räuber hielt die 70: 
jährige Mutter des ꝛc. Burzynski im Bette feſt, wäh⸗ 
rend die Uebrigen der Bande die Eingänge beſetzt hiel⸗ 
ten. Durch die Frau des Butzynski, welche ſich mit 
ihrem kleinen Kinde inmitten der in der finſteren Stube 
herumtobenden Räuber, heimlich durch die Kammer hin⸗ 
ausſchlich, und das im Hofe ſchlafende Geſinde wach 
machte, dieſes aber wieder die übrigen beiden Wirthe in 
Ujazd⸗Hauland allarmirte, wurde die ganze Bande, ohne 
ihren beabſichtigten Raub auszuführen, verſcheucht, und 
ſie entfernten ſich unangetaſtet, da die 3 Wirthe mit 


ihrem, nur aus Jungen beſtehendem Geſinde, es nicht 


wagten, ſie anzugreifen. Bedeutende Beſchädigungen der 
Wirthsleute haben nicht ſtattgefunden, denn die Räuber 
waren nicht mit Waffen, ſondern nur mit Stöcken ver⸗ 
ſehen, und nur der Burzynski hat einen kleinen Streif⸗ 
hieb an der Stirn erhalten. Es iſt Seitens des Land⸗ 
räthlichen Amtes Gneſen Alles aufgeboten, um dieſem 
argen Angriffe auf die öffentliche Sicherheit auf die 
Spur zu kommen, indeß iſt es bisher noch nicht gelun⸗ 
gen, die Thäter zu ermitteln. (Poſ. 3.) 

Aachen, 11. Januar. Die an unſer Domcapitel 
von Berlin aus ergangene Anzeige, daß der König be⸗ 
reit ſei, zu einer Reſtauration unſerer ehrwürdigen 
Kathedrale aus ſeiner Schatulle die Mittel beizu⸗ 
ſteuern, welche dem Domfonds dazu abgehen möchten, 
hat hier die lebhaſteſte Freude erregt. Unſer Dom iſt 
allerdings in architektoniſcher Hinſicht kein fo großartiges 
Werk als der Kölner, aber hiſtoriſch von um ſo größerer 
Bedeutung. Von Karl dem Großen gegründet, von 
ſeinen Nachfolgern erweitert und ausgebaut, zeigt er 
zwar ein Gemiſch der Bauſtyle verſchiedener Epochen, 
aber eben ſo reiht ſich auch an ihn ein großer und be⸗ 
deutender Theil der ganzen Geſchichte Deutſchlands. 
Dreißig Kaiſer ſind in dieſen heiligen Räumen gekrönt 
worden, die mächtigſten Fürſten Deutſchlands haben hier 
ihre Huldigungen dargebracht, aus allen Weltgegenden 
ſtrömten hier die Pilger zuſammen, um den Anblick der 
Die 
Kathedrale macht noch immer einen ſchönen Eindruck, 
aber leider hat die Geſchmackloſigkeit das Ihrige gethan 
das Großartige zu ſchwächen, Zeitumſtände haben vieles 
Schöne vernichtet. Die innere Ausſchmückung iſt wider⸗ 
finnig, die Säulen, welche das Innere zierten, find abs 
gebrochen, obwohl noch verwahrt, die gemahlten Fenſter 
find zerbrochen, der Thurm iſt ncht ausgebaut, das 
Aeußere durch angeflickte Häuſer und Buden entſtellt. 
Das Gebäude in ſeiner alten Reinheit und Großartig⸗ 
keit wieder herzustellen iſt eine würdige Aufgabe der Zeit 
und eines hochgeſinnten Königs, und wir zweifeln nicht 
mehr, daß dieſem ſo lange ſehnlichſt empfundenen Be⸗ 
dürfniſſe jetzt entſprochen werden wird. — Unfere Han⸗ 
delskammer hat ihr Votum über die Frage wegen eines 
Anſchluſſes an Belgien abgegeben. Daß ſich bei 
einer ſolchen Gelegenheit widerſprechende Anſichten offen⸗ 
baren, iſt natürlich, erfreulich aber iſt die Erſcheinung, 
daß unſer größter Industriezweig, die Tuchfabrikation, 
welche von jeher Aachens Ruhm ausmachte, ſich ent⸗ 
ſchieden und faſt einſtimmig für einen unbedingten An⸗ 
ſchluß ausgeſprochen hat. Das ſind wahrhaft liberale 
Geſinnungen, würdig der Fortſchritte unferer Zeit und 
des Landes, welches mit zuerſt das Princip der Han⸗ 
delsfreiheit ausgeſprochen hat. Eine neue Induſtrie muß 
Schutz ſuchen und finden, aber die beſtehende, feſtgewur⸗ 
zelte, welche die Concurrenz eines Landes ſcheut, das 
bereit iſt auch ſeine Gränzen zu öffnen, verdient nicht 
zu beſtehen, denn ſie will entweder nur ſich auf Koſten 
ihrer Mitbürger bereichern, oder im bequemen, alten 
Schlendrian die Hände in den Schooß legen. Belgiens 
Tuchfabrikation ſteht hoch, aber die rheiniſche hat ſie 
nicht zu fürchten, und hat geblüht als der Rhein und 
Belgien Einem Scepter unterworfen waren. Der bel⸗ 
giſche Anſchluß iſt nicht bloß politisch, ſondern auch com: 
merziell von der größten Wichtigkeit, indem er dadurch 
unter anderm dem Rhein einen Seehafen gewährt, der 
ihm erlaubt dem holländiſchen Syſtem zu trotzen. 


„, Preußen im Jahre 1841. 
Men, (Schluß.) 8 
In Beziehung auf das Staats⸗ und Volksle⸗ 


ben ſteht das Jahr wichtig eingezeichnet in unſerer 


vaterländiſchen Geſchichte durch die in allen Provinzen 
abgehaltenen Provinzial⸗Landtage, die ihren Segen 
in verſchiedenen und mannigfaltigen Begutachtungen, 
Vorſchlägen und Ayseinanderfegungen wichtiger, theils 
die betreffende Provinz, theils die ganze Monarchie an: 


gehender Verhältniſſe fanden. Ueberall wurde die ma⸗ 


terielle Wohlfahrt der Provinz nicht aus den Augen ge⸗ 
laſſen und bei großer Anhänglichkeit an den Königsthron 
und in tieffter Ehrfurcht vor dem Geſetze mit der nöthi⸗ 
gen Freimüthigkeit beleuchtet und erwogen. Durch die 
dis jetzt zur Oeffentlichkeit gekommenen Landtagsabſchiede 
iſt erſichtlich, daß eine große Anzahl der gemachten An⸗ 
träge von 


doch in Erwägung gezogen worden iſt. Als ein ganz 


beſonderes hervortretendes Reſultat der Provinzal⸗Reprü 


der hohen Staatstegierung genehmigt oder 
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ſentation gehört in die Geſchichte des ſechſten Landtags 
ſeit dem Beſtehen dieſes Inſtitutes die von Seiner 
Majeſtät verordnete Einſetzung einer perpetuirlichen 
Commiſſion der Stände, die von nun an den Provin⸗ 
zial⸗Regierungen als berathende Mitglieder des Colle⸗ 
giums zur Seite ſtehen. — Unter den verſchiedenen 
neuen Geſetzen, welche zur Publizität gelangten, dürf⸗ 
ten die wegen Erleichterung der Ablöſung gewerblicher, 
auf dem Grundbeſitz haftender Leiſtungen, ferner über 
die Verpflichtung dieſſeitiger Unterthanen eine Zeitlang 
auf einer Landes⸗Univerſität zu ſtudiren und endlich über 
die Beſteuerung des Runkelrüben⸗Zuckers, die beiden 
Erſteren unter dem 30. Juni, das Letztere unter dem 
30. Juli erlaſſen, anzuführen fein. 


Was den öffentlichen Verkehr anbetrifft, fo 
war das Jahr beſonders bedeutungsvoll durch das, was 
in Beziehung auf die Eröffnung und Fortſetzung der 
Eiſenbahnen geſchehen iſt, namentlich durch die ſtatt⸗ 
gefundene Eröffnung der Berlin⸗Anhaltſchen, der Köln⸗ 
Aachener und der Düſſeldorf-Elderfelder Bahn auf ihrer 
ganzen Ausdehnung; die raſche Fortſetzung oder der 
Weiterbau anderer Bahnen, wie namentlich der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, der Berlin⸗Frankfurter und der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner mit der Aufführung der dazu nöthigen Baulichkei⸗ 
ten; endlich die Realiſirung neuer Unternehmungen die⸗ 
fer Art, zu denen beſonders die von Breslau nach Frei⸗ 
burg projektirte gehört, — reihen ſich an jene Reſultate 
erfreulich an. Im Ganzen hatte der Staat am Schluſſe 
des Jahres bereits acht Bahnen, mit 80 Meilen theils 
vollendeten, theils der Vollendung nahen Schienenwegen, 
von denen ſchon fünf Bahnen auf eine Strecke von 
51Y, Meile befahren wurden. Namentlich werden von 
den erwähnten acht Bahnen bereits befahren: die Pots⸗ 
dam⸗Berliner von 3½ M., — die Berlin⸗Anhaltſche 
(preußiſchen Terrains; 15 M., Magdeburg⸗Halleſche 
(preußiſchen Terrains) 10 M., — die Köln⸗Aachener 
9½¼ M. und die Düffeldorf-Eiberfeider 3¾ M. Der 
Vollendung nahe find : die Berlin⸗Stettiner, 18 M. — 
die Berlin⸗Frankfurter, 10% M., und die Breslau⸗ 
Oppelnſche, 10 Meilen. Dazu war ein Kapital von 
mehr als 21,000,000 Rtht. verwendet worden. In 
nicht minderem Grade verdient die weitere Ausdehnung 
der Dampfſchifffahrt auf dem Rhein und eben fo 
auf der Elbe, zwiſchen Magdeburg und Hamburg, ſo 
wie deren Einführung auf der Moſel der beſonderen 
Erwähnung. (Das Weitere ſ. u.). Mit dieſen wich⸗ 
tigen Erleichterungen der Kommunikation gingen von 
Seiten des Königl. General⸗Poſt⸗Amtes Hand in Hand 
die zweckmäßigſten Veranftaltungen in Beziehung auf die 
Einrichtung neuer Poſtkourſe zum Anſchluß an die bes 
reits benutzten Eiſenbahnen und anderweitig auch eine 
große Vermehrung der Courſe jener vortrefflich eingerich⸗ 
teten wohlfeilen Eilwagen, die bei uns unter dem Na: 
men von Perſonen⸗Poſten in neueſter Zeit als ein Mit: 
telding zwiſchen den Schnell⸗ und Fahr⸗Poſten zur größ⸗ 
len Bequemlichkeit und zum weſentlichſten Vortheil des 
Publikums eingeführt worden find. — Die Schiff⸗ 
fahrt in unſeren Häfen war lebhaft. Die Zahl der 
eigenen Schiffe vermehrte ſich namentlich in Stettin und 
die preußiſche Flagge wehte in den entfernteſten Meeren, 
auch beſuchte zum erſten Mal ein preußiſches Schiff, 
der Kronprinz, Eigenthum der Seehandlung und ge ührt 
vom Kapitän Siewers, den Hafen von Belice-Hondu⸗ 
ras. Schon am Anfange des Jahres 1840 zählte un⸗ 
ſere Handels⸗Marine nahe an 700 Schiffe und den 
Rhein ), die Eibe, Havel und Spree befuhren 20 
Dampfſchiffe, und 14 andere Fahrzeuge dieſer Art ge⸗ 
hörten den einzelnen Häfen“) an. Dazu kamen in 
dieſem letzten Sommer wieder zwei neue. Im vorigen 
Jahre waren liter 6000 Schiffe eingelaufen und nahe 
an 6000 ausgegangen und die Zahl der eingegangenen 
hatte ſich in jenem Zeitraume um mehr als 300 ver⸗ 
mehrt. Wichtig für die Steſchifffahrt war eine Königl. 
Kabinets⸗Ordre, erlaſſen am Anfange des Jahres 1841, 
welche ſich auf die Auftechthaltung der Mannszucht auf 
den Seeſchiffen bezieht. Die Rheinſchifffahrts⸗Akte er⸗ 
hielt viele Supplements⸗Artikel und im Monat Juli 
genehmigten Se. Majeſtat auch das Statut der Kölni⸗ 


ſchen Dampfſchleppfahrt. — In Beziehung auf die den 
öffentl. Verkehr und Handel betreffenden Verträge mit frem⸗ 


den Staaten gehört namentlich hierher die Publikation des 
Handelsvertrages, den Preußen für ſich u. im Namen der 
mit ihm zu einem Zollvereine verbundenen deutſchen 
Staaten mit der Türkei abgeſchloſſen. hat. Dagegen 
verlor der Handelsvertrag, welcher am 21. Jan. 1839 
mit den Niederlanden, und im Monat Dezember deſſel⸗ 
ben Jahres und am 4. Juli 1840 mit Hamburg und 


*) Der Rhein wurde zu Ende des Jahres im Ganzen von 
einigen vierzig inländiſchen und ausländiſchen Dampf⸗ 
ſchiffen, unter denen ſich auch das große eiſerne Bugs 
ſier⸗Dampfſchiff befand, befahren. \ 


„) In Beziehung auf die Hafen⸗Statiſtik des Jahres waren 
erſt einige Daten am Schluſſe des Jahres zur öffentii: 
chen Kenntniß gelangt. Namentlich waren in den 4 
Seehäfen des Stralſunder Reg.-Bez. 347 beladene und 
440 geballaſtete, im Ganzen 896 Schiffe, zuſammen 
40,543 Laſten tragend, in Königsberg aber 722, und in 
Danzig 1230 Schiffe eingelauſen. N 


Bremen wegen des gegenſeitigen Verkehrs abgeſchloſſen 
wurde, feine Wirkſamkeit. Doch ſchloſſen ſich am Ende 
des Jahres wieder das Herzogthum Braunſchweig und 
das Fürſtenthum Lippe dem Zollverein an. — Ganz 
befonders erfolgreich trat in dieſem Jahre der Fleiß und 
die Bettiebſamkelt des Bergdaues in dem ganzen 
preußiſchen Staate hervor. Schon ernährte dieſer Zweig 
der Thätigkeit in ſeiner ganzen Ausdehnung über alle 
Produkte des Mineralreichs gegen 230000 Perſonen. 
Selbſt mehrere Provinzen, in denen die Produkte deſſel⸗ 
ben weniger bedeutend waren, wie die Mark Branden⸗ 
burg, begannen durch die Auffindung reicher Braunkoh⸗ 
lenlager dei Buco und Frankfurt a. O. in dieſer Be⸗ 
ziehung einen neuen Schwung erhalten. Eine gleiche 
glückliche Auffindung kam in der Nähe der ſchleſiſchen 
Stadt Grünberg vor und in der Provinz Poſen ſtieß 
man auf ein werthvolles Lager von Allaunerde. Im 
Ganzen ſchlug man den Werth der Produkte des Berg⸗ 
und Hüttenbau's, fo wie der Salinen auf 28 Millio⸗ 
nen Thaler an. Mit eingerechnet iſt dabei der Werth 
des erzeugten Salzes, der an den Urſprungsörtern auf 
1,400,000 Thaler angegeben wird. — Wenn im all⸗ 
gemeinen die diesjährige Ernte theils als eine gute, 
theils auch nur in einzelnen Landſtrichen als eine mit⸗ 
telmäßige betrachtet wurde; fo erfreuten fi faſt alle 
Gegenden einer beſonders reichlichen Ernte an Kartoffeln, 
einer Frucht, deren Einführung von dem erſten Regie⸗ 
rungsjahre Friedrichs des Großen datirt und nun un⸗ 
entbehrlich geworden iſt in den Paläften wie in den 
Hütten und in dieſen das Hauptnahrungsmittel bildet. 
Nicht minder geſegnet war das Jahr durch einen Ueber⸗ 
fluß an Obſt faſt aller Sorten, während die ſchon ſeit 
dem Frühlinge geringen Hoffnungen des Weinbaues im⸗ 
mer mehr verſchwanden und die Leſe eben fo ungenü⸗ 
gend in Beziehung auf die Quantität als auf die Qua⸗ 
lität ausfiel, wodurch beſonders die Winzer an der Mo⸗ 
ſel ein Gegenſtand der allgemeinen Theilnahme wurden. 
Die Preiſe der verſchiedenen Früchte erhielten ſich das 
ganze Jahr in ziemlicher Höhe und nach der Ernte auf 
eine Weiſe, daß die Producenten und Conſumenten da⸗ 
bei beſtehen konnten. 


In die Geſchichte des preußiſchen Heeres ge⸗ 
hören: die in dieſem Jahte abgehaltene große Heerſchau 
in Schleſien und die zum erſten Mal vorgenommene 
Inſpizirung fremder Generale als Commiſſarien des 
deutſchen Bundes und andererſeits von fünf preußiſchen 
hohen Generalen über die Bundestruppen anderer deut⸗ 
ſchen Staaten. Unter den Erſteren befand ſich der Erz⸗ 
berzog Ferdinand von Oeſterreich⸗ Eſte und der Prinz 
Carl von Baiern. Die Letzteren aber waren: der Paz 
von Preußen, der Gen. d. Inf. v. Natzmer und die 
Gen.⸗Lieutenants v. Pfuel, v. Thile II. u. Gr. Dohna. 
Ferner die vollſtändige Einrichtung des Kadettenhauſes 
zu Bensberg in der Rheinprovinz, — die Niederſetzung 
verſchiedener Kommiſſionen, als: zur Feſtſetzung und Ab⸗ 
faſſung neuer Felddienſt⸗Reglements und zur Begutach⸗ 
tung der neuen Uniformirung der Armee u. ſ. w. 

Werfen wir einige Blicke in das Gebiet der Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Künſte, ſo ſehen wir im Laufe des 
Jahres hochberühmte Gelehrte und Künſtler des Aus⸗ 
landes in den Dienſt des Staates treten oder den ver⸗ 
ſchiedenen wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗Inſtituten deſſel⸗ 
ben angereiht werden. Der ſchon im Jahre 1840 zu 
uns gekomment berühmte Dr. Schönlein erhielt noch 
früher als er zu dem ehrenvollen Amte eines Leibarztes 
des Königs erwählt wurde, einen ehrenvollen Wirkungs⸗ 
kreis durch feine Ernennung zum vortragenden Rath bei 
dem Mimiſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 
dizinal⸗Angelegenheiten und zum Direktor der medizini⸗ 
ſchen Klinik für Aerzte. In die Reihe der akademiſchen 
Lehrer der Hoch ſchule zu Berlin traten die Profeſ⸗ 
ſoren Stahl und der auch als Dichter einen weit verbrei⸗ 
teten Ruf genießende Dr. Rückert. Schelling, einer der 
größten Philoſophen neuerer Zeit, wurde für Berlin ge⸗ 
wonnen, wo er Vorleſungen vor einem gemiſchten gro⸗ 
fen Publikum zu halten begonnen hat. Mit beſonde⸗ 
rem Vergnügen wurde in unſeret Hauptſtadt die Nach⸗ 
richt aufgenommen, daß eines der erſten Hülfs⸗Inſtitute 
der Wiſſenſchaften, die Königl. Bibliothek, einen neuen 
Vorſtand in der Perſon des bisherigen Königl. Hanns⸗ 
verſchen Archiv⸗Raths Peitz erhalten ſoll. Was nun 
ferner die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften 
betrifft, ſo wurde der Regierungs⸗Rath und Profeſſor 
Dr. v. Raumer zum Sekretair der philoſophiſchen Klaſſe 
ernannt. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder erhielt 
einen Zuwachs durch: v. Hagen, Jacob Grimm, Wilh. 
Grimm, Schott und Dirkſen; durch den Tod verlor fie 
den Regierungs = Rath Dr. Graff, Mitglied der phi⸗ 
loſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe, hochverdient als Sprachfor⸗ 
ſcher, und die philoſophiſch⸗mathematiſche Klaſſe verlor 
aus der Zahl ihrer Korreſpondenten den gelehrten Can⸗ 
dolle in Genf. Sie zählte nunmehr 27 ordentliche Mit⸗ 
glieder der philoſophiſch⸗mathematiſchen, 22 der philoſo⸗ 
phiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſen; ferner 8 auswärtige der erſte⸗ 
ren und 11 der letztern Klaſſe; auch 13 Ehrenmitglie⸗ 
der, 91 Correſpondenten der erſteten, 53 der letzteren 
Klaſſe. Unter dieſen letzteren Correſpondenten befand ſich 
auch der nun wahrſcheinlich für den diesſeitigen Staats⸗ 


— 


dienſt gewonnene Ober⸗ Bibliothekar Pertz. Wilhelm 
Grimm war ebenfalls Correſpondent dieſer Klaſſe, wäh⸗ 
rend ſein Bruder, Jakob G., zu den auswärtigen Mit⸗ 
gliedern der philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe gehörte. Noch 
bemerken wir, daß der Profeſſor an der Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Univerſität zu Berlin, Dr. Ranke, zum Hiſtorio⸗ 
graphen des preußiſchen Staates, und Profeffor Dr. 
Preuß zum Hiſtoriographen der brandenburgiſchen Ger 
ſchichte ernannt wurden. Unter des letzteren Redaktion 
iſt eine, dem Vaterlande theure Angelegenheit, die Her⸗ 
ausgabe der Werke Friedrichs II., in dieſem Jahre be⸗ 
deutend vorgeſchritten, ein Unternehmen, das über hun⸗ 
derttauſend Thaler koſten dürfte, da dem Texte viele 
durch Kupferſtich ausgeführte Bildniſſe beigefügt werden 
ſollen. Die Königliche Akademie der Künſte be⸗ 
ſtand am 1. Oktober 1841 aus 18 das Direktorium 
und den Senat bildenden Mitgliedern, 5 Aſſeſſoren des 
Senats, 18 akademiſchen Lehrern, 46 einheimiſchen und 
68 auswärtigen ordentlichen, 4 außerordentlichen und 
30 Ehren⸗Mitgliedern. Am 13. März ejsd. hatte fie 
in ihrer Plenar⸗Verſammlung verſchiedene neue Mitglie⸗ 
der erwählt. Zum Vice⸗Direktor für das laufende Stu⸗ 
dienjahe war am 1. April der Profeſſor Tieck berufen 
worden. Des Verlusts einer ihrer größten Zierden, des 


dacht. Auch gedenken wir hier noch einmal des Todes 
der Frau Kurfürſtin von Heſſen, Höchſtwelche der Aka⸗ 
demie als Ehren⸗ Mitglied angehörte. Von den noch 


ſpäter im Laufe des Jahres hinzugetretenen Mitgliedern 


den Grundſtoffe zum Faden des Lebens, gaben. 


| 
berühmten Schinkels, iſt bereits an andern Stellen N 


nennen wir namentlich den berühmten Kupferſtecher Ba⸗ 
ron v. Desnoyer. Zu Profeſſoren wurden die Lehrer Joh. 
Wolff, Daege, Stark, Carl Friedr. Schultz und Friedr. 
Catel in Rom ernannt. — Eine Kunſt⸗Ausſtellung 
fand unentgeldlich vom 4. bis 14. Juni im Akademie⸗ 
Gebäude ſtatt. — Auch gedenken wir hier der bedeu⸗ 
tenden Unterſtützungen, die von Seiten des Monarchen 
zum Wiederaufbau des Domes in Coln geleiſtet wur⸗ 
den. — Sehr zahlreich waren in dieſem Jahre auch 
die Erſcheinungen der Notabilitäten, ſowohl im Gebiete 
der Wiſſenſchaften, wie in dem der Künſte, in unſerer 
Hauptſtadt. Zu den Erſteren zählen wir die Beſuche 
von Schlegel, Tieck und in gewiſſen Beziehungen auch 
die Anweſenheit des Verf. der Geſchichte der Revolu⸗ 
tion und Napoleons, des ehemaligen Conſeilspräſidenten 
Thiers; zu den Letzteren aber den des hochberühmten 
Greiſes Thorwaldſen und des berühmteſten unter den 
jetzt lebenden Kupferſtechern, Desnoyers. — Werfen 
wir auch einige Blicke auf merkwürdige Erſcheinungen 
in dem weiten Felde der bildenden Künſte, ſo ge⸗ 
denken wir der Erinnerungsfeier der vor hundert Jahren 
ſtattgefundenen Grundsteinlegung zum Opernhauſe in 
Berlin, die Eröffnung des neuen ſchönen Theaters in 
Breslau, die Aufführung der Antigone im Theater des 
neuen Palais zu Potsdam, der Eröffnung der italieni⸗ 
ſchen Oper in Berlin, der Anweſenheit der berühmten 


Sängerin Paſta daſelbſt u. ſ. w., der Virtuoſen Thal⸗ f 


berg, Ernſt, Lißt. 


Somit hätten wir, wenn auch zum Theil nur mit 
Andeutungen, die Vorfälle und Thatſachen erwähnt, 
welche im Jahre 1841 an uns vorüberzogen und uns 
Veranlaſſung zur Freude und zum Schmerze, die bei⸗ 
Wir 
haben mit Anerkennung der Lebenden, und mit Weh⸗ 
muth der vielen edlen Männer und Frauen gedacht, die 
in dieſem Zeitraum von uns ſchieden, und wir ſchließen 
mit dem innigſten Wunſche, daß das neu begonnene 
Jahr ſeinen Segen bringe, die Wohlfahrt verfahre und 
Glück und Zufriedenheit führe in die Paläſte und Hüt⸗ 
ten. So hüllen wir im Geiſte unſer Vaterland in die 
Morgenröthe einer glücklichen Zukunft. Z. N. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 16. Jan. Geſtern fand die zweite 
diesjährige Sitzung der hohen deutſchen Bundes ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wurde darin die förmliche An⸗ 
zeige von dem Ableben des königl. baieriſchen Bundes⸗ 
tagsgeſandten. Hrn. v. Mieg, gemacht, deſſen Stimme 
in der Bundesverſammlung nach diesfälliger Aufforde⸗ 
rung des Föniglich baierifhyen Hofes einstweilen von dem 
königlich ſäächſiſchen Geſandten, Herrn Geheimen Rath 
v. Noſtit, geführt wird. — Der kgl. preußiſche Bun⸗ 
destagsgeſandte, Hr. Baron von Bülow geht morgen 
früh auf wenige Tage von hier nach der Rheinprovinz 
und Belgien, um dort mit Sr. Majeſtät dem König 
von Preußen, auf Höchfideffen Reiſe nach England zu: 
ſammenzutreffen. 


Karlsruhe, 14. Jan. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer machte der Präſident bekannt, daß 
der Abg. Sander um die Erlaubniß gebeten habe, fol⸗ 
gende Motion begründen zu dütfen: den Großherzog 
um Vorlage eines Geſetzes zu bitten, wonach 1) eine 
15 beiden Landes⸗Univerſitäten aufgehoben und mit 

anderen vereinigt werde; 2) die polytechniſche 
chule unter ihrer Vergrößerung mit einer weiteren 
achſchule für die Landwirthſchaft und für die Kameral⸗ 
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Wiſſenſchaft an die Stelle 
mit dem Rang und allen Rechten einer 
legt werde. 


Hannover, 14. Jan. Brieflichen Nachrichten aus 
Nizza zufolge, iſt daſelbſt der Graf Grote, ehemaliger 
Hannoverſcher Geſandter am Ftanzöſiſchen Hofe, mit 
Tode abgegangen. — Seine Königliche Hoheit der 
Kronprinz iſt ſeit einigen Tagen unpäßlich und 
empfängt täglich den Beſuch ſeines Königlichen Vaters. 
Ungeachtet die Trauer wegen Ablebens der hochſeligen 
Königin bereits ſeit dem 31. v. M. aufgehört hat, iſt 
doch weder der König noch der Kronprinz bisher im 
Theater oder in einer ſonſtigen öffentlichen Verſamm⸗ 
lung erſchienrn. 


Hannover, 16. Jan. Die — vielleicht übertrie⸗ 
benen — Erzählungen von Unzufriedenheit, ja Erbitte⸗ 
rung, die in Braunſchweig ſeit dem 1. Januar, na⸗ 
mentlich durch die bei der Nachſteuer beobachtete Strenge 
erzeugt worden, haben hier den hier und da ſich zeigen⸗ 
den Eifer für den Anſchluß an den Zollverein ziemlich 


Ende durch Eindringlinge von außen geſprngt wurde. 
In der darauf folgenden Nacht, ſo wie am nächſten 
Tage, tobte das Volk durch die Straßen, und nur mit 
Mühe und durch umſichtiges Verfahren war es dem 
Vice⸗Geſpan möglich geworden, die Ruhe wiederherzu⸗ 
ſtellen. ö 


der aufgehobenen Univerfität 
Univerſität ver⸗ 


Rußland. 


St. Petersburg, 13. Januar. Der General: 
Major Klugi von Klugenau hat am 22. v. M. zur 
Anerkennung feiner am 10. (22.) Juli 1840 bei Iſch⸗ 
karti bewieſenen Tapferkeit, wo derſelbe mit einem klei⸗ 
nen Detaſchement ungeheure Maſſen der in das Scham⸗ 
chalſche Gebiet eingedrungenen Bergbewohner zurückſchlug, 
den Wladimir⸗Qrden zweiter Klaſſe erhalten. — Wie 
es beſtimmt heißt, ſoll die Land⸗ Armee eine bedeu⸗ 
tende Reduction erhalten und dieſe Maßregel gleich 
nach dem Eintritt des neuen Jahres zur Ausführung 
kommen. Schon ſind einige dahingehörige Anordnun⸗ 
gen in einigen Verwaltungs zweigen des Kriegs⸗Miniſte⸗ 


abgekühlt; wenigſtens hofft man aus dieſer Erfahrung riums getroffen worden. Mehrere Kommandantenſtellen 
Braunſchweigs Lehren und folglich Nutzen für ſich ſelbſt in den Feſtungen find aufgehoben. Das Corps der 


innern Wachen ſollen vermindert werden, die Reſerve⸗ 
Bataillone bei den Infanterie⸗Regimentern werden ein⸗ 


gehen. 


zu ziehen, wenn ſich demnächſt der Anſchluß — wie 
vielfach prophezeihet wird — nicht mehr vermeiden laſſe. 
(Leipz. Z.) 


Braunſchweig, 8. Januar. Dem Geraſſel der 
Frachtwagen und dem Getöſe des Waaren⸗ und Men⸗ 
ſchengedränges durch die ganze Stadt bis zum letzten 
Abend des vorigen Jahres folgte am Neujahrstage 
tiefe Stille. Die Straßen waren von Wagen und von 
Waaren leer, die Kaufläden geſchloſſen und die Kirchen 
geöffnet und bei Vielen von allen Wünſchen zum Neu⸗ 
jahr vielleicht der vorherrſchende, daß der Eintritt in den 
deutſchen Zollverein glücklich und ſegensreich fein möge. 
Die eben erſchienenen Steuergeſetze traten in Kraft und 
die neue Steuerbehörde in ihren Dienſt; die Handels⸗ 
leute machten in Haſt vor Ablauf der Tagesfriſt ihre 
Waarenerklärungen zur Nachſteuer, und ſofort begaben 
ſich die Beamten in die Waarenlager zur Nachſicht, wo 
manches Herz ſchwerer geklopft haben mag. Ein Zu⸗ 
fall war es hier, den weder Gemüths⸗ noch Vermögens: 
bedrängniß veranlaßte, daß ein Kaufmann vom Schlage 
getroffen ward, als die Steuerdeamten in fein Haus 
traten; aber mit welcher Schonung ſie verfuhren und 
welche Fürſorge höheren Orts genommen war, es gab 
Bedrängniſſe, woraus Gelderſchütterung und Häuſerſturz 
ohne ſchleunige Hülfe entſtehen konnte. Die von Alters 
her hier gewöhnlichſte nächſte Hülfe war auch wieder 
die beſte, ſie gleich von dem Herzog ſelbſt zu erbitten. 
Die vertagte Ständeverſammlung wird bei ihrer Zuſam⸗ 
menkunft am 11ten d. M. die Sache ſchon in geord⸗ 
netem Gange finden ; ihr Berichterſtatter über das Steuer⸗ 
geſetz, Kreisdirektor von Geyſo, iſt inzwiſchen von Wol⸗ 
enbüttel, wo ſein Schwiegervater, Geheimerath von 


Frankreich. 


* Paris, 14. Jan. (Privatmitth.) Wie ich Ih⸗ 
nen geſtern meldete, ſind die Mißhelligkeiten zwiſchen 
den Kabinetten von St. Petersburg und 
Tuilerien offiziell beigelegt. Auf dem Ball in den 
Tuilerien am 12. waren zwar das ganze ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafterperſonal und alle anweſenden ruffifchen Ariſtrokra⸗ 
ten geladen, doch Hr. v. Kiſſelef blos iſt der Einladung 
gefolgt. Charakteriſtiſch iſt die Art und Weiſe, wie die 
Debats ſeine Gegenwart auf dem Balle bemerkten. 
Im Thronſaale, fo erzählt er, angekommen, verweilten 
JJ. MM. und KK. HH., um die Complimente des 
diplomatiſchen Corps entgegenzunehmen. Als der Kö⸗ 
nig Hrn. v. Kiſſelef gewahrte, unterhielt er ſich einige 
Augenblicke mit ihm; Hr. v. Kiſſelef ſchien von 
ſeiner letzten Unpäßlichkeit vollkommen her⸗ 
geſtellt. Der Ball ſoll einer der glänzendſten gewe⸗ 
ſen ſein, den die Julidynaſtie je gegeben und zeichnete 
ſich in politiſcher Beziehung durch die Gegenwart meh⸗ 
rerer Deputirten der äußerſten dynaſtiſchen Oppoſition 
aus, als der HH. Maugin, Larabit, Glais⸗Bizoin ꝛc. 
Die Pairs⸗Kammer ſchloß geſtern nach einer kurzen Er⸗ 
örterung über mehre Artikel, worin ſich die Anſichten 
für und gegen einen Vertrag mit Belgien ſo ziemlich 
das Gleichgewicht hielten, die Diskuſſion über den Adreß⸗ 
Entwurf; derſelbe wurde mit dem Amende⸗ 
ment in Bezug auf Polen, mit 128 gegen 1 
Stimme angenommen. — Die Prozeß⸗Angelegen⸗ 
heit des Siecle beginnt eine verwickelte und bedenkliche 
Wendung zu nehmen. Hr. Chamballe, Haupt⸗Redak⸗ 
teur des Siecle und Deputirter, hat heute ein Schrei⸗ 
ben an den Präſidenten der Pairskammer gerichtet, worin 
er die Verantwottlichkeit des bezüchtigten Artikels, als 
deſſen Verfaſſer, zu übernehmen verlangt. Nun if 
zwar vor dem Geſetze der Gerant eines Journals die 
verantwortliche Perſon der darin enthaltenen Preßverge⸗ 
hen, allein nach einer ſtetigen Praxis hat jedes Tribunal 
die reklamirte Verantwortlichkeit des Verfaſſees zuzulaſ⸗ 
ſen. Würde daher die Pairskammer dieſer Praxis fol⸗ 
gen, ſo könnte ſie mit dem andern Hauſe in Konflikt 
gerathen, weil kein Deputirter ohne Einwilligung der 
Deputirtenkammer während der Seſſion vor irgend ein 
Tribunal geftellt werden kann. Offenbar hat Hr. Chamballe 
keine andere Abſicht, als dieſen Zuſammenſtoß der dei⸗ 
den Häuſer herbeizuführen, und man iſt daher auf den 
Ausgang dieſer Angelegenheit höchſt geſpannt. 0 


In der Deputirtenkammer hatte heute die Le⸗ 

fung des Adreſſe⸗Entwurfes ſtatt. Der if iſt im 

Ganzen nur eine Umſchreibung der Thronrede. Es heißt 
darin u. a., die Deputirtenkammer wünſche ſich Glück 
zu der ſchon verwirklichten Verringerung der öffentlichen 
Ausgaben; doch vernehme ſie mit Bedauern, daß das 
Gleichgewicht zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen 
noch nicht ſofort habe wiederhergeſtellt werden können; 
die Ordnung in den Finanzen ſei nicht weniger wichtig 
für die Macht, als file den Reichthum der Staaten. 
In Betreff der commerciellen Unterhandlungen, die ge⸗ 
werden, wird die Erwertung ausgedrückt, daß die 
nationale Produktion den Schutz behalten werde, der ihr 
gebühre. Europa wird an die polniſche Nationalität 
erinnert, deren Rechte durch die Verträge ſtipulitt ſeien. 


Das großartige Bild, welches Galignani's Meſſen⸗ 
er von dem erſten Hofballe entwirft, ſcheint einer 
detaillirten Beſchreibung nicht unwerth zu ſein: 
„Schon um 7 Uhr Abends war die Rue Rivoli mit 
Equipagen aller Art und mit dichten Reihen von Zu⸗ 
ſchauern angefüllt, welche den Zug betrachteten, der ſich 
nach dem Palafte der Tuilerieen hinbewegte. Zu de 
glänzenden Feſte, welches dort gegeben wurde, waren 
zwiſchen 4 bis 5000 Perſonen eingeladen. Alle Galle⸗ 


Schmidt⸗Phiſeldeck wohnt, nach Helmſtädt verſetzt und 
der vielbeſchäftigte Landesdirektor Pini hat die hieſige 
Polizeij⸗Direktion abgegeben. — Die Aufhebung des 
Thorſperrgeldes mit Neujahr hat zu einem artigen Lied⸗ 
chen Gelegenheit gegeben, das gleich gedruckt wurde und 
0 ſchließt: 
Du liebes freies Vaterland, 
Laß uns noch Eins Dir danken! 
Heb auf, was freie Geiſter bannt; 
Dem Geiſte keine Schranken! 
Gieb auch Gedanken freien Lauf 
Und heb' auch hier die Sperre auf 
Zum Heil des Vaterlandes. 

(A. A. Ztg.) 


Oeſterreich. 


Wien, 18. Januar. (Privatmitth.) Der Herzog 
Ferdinand von Sachſen⸗Coburg hat in Folge 
einer neuen Aufforderung von Seite J. M. der Königin 
Victoria und des Königs Leopold von Belgien vorgeſtern 
die Reiſe nach London angetreten. Seine beiden Söhne, 
Prinz Auguſt und Leopold, begleiten ihn auf dieſer 
Reiſe. Letzterem ſoll eine hohe Beſtimmung zu Theil 
werden. Der Aufenthalt ſoll 6 Wochen dauern und 
die Rückkehr erfolgt über Paris. — Fürſt Felix Lich⸗ 
nowsky und Baron Rhaden haben bekanntlich eben⸗ 
falls die Weiſung erhalten, die Kaiſerſtadt zu verlaſſen. 
— Die Urtheile der franz. Journale über unſere Regierung 
in Betreff der Eiſenbahnfrage machen hier einen ſehr 
guten Eindruck. Mit Stolz und Vertrauen blickt jeder 
patriotiſche Unterthan in die Zukunft. Oeſterreich's ſtil⸗ 
les Fortſchreiten wird endlich von den heftigſten Gegnern 
“a von ihnen ſogenannten Stabilität:Syftems an⸗ 
* 


Peſth, 10. Januar. Ungariſche Blätter berichten 
von Un ruhen, die am 6. v. M. in Nagy⸗Karoly bei 
Gelegenheit der daſelbſt gehaltenen Congregation des 
Szathmarer Komitats ſtattgefunden. Ein gewiſſer Uray 
hatte gegen die in den „zwölf Punkten“ ausgeſprochene 
Beſteuerung des Adels fo heftig proteſtirt, daß dadurch 
ein Tumult in der Verſammlung entſtand und dieſe am 


rieen und Säle der Königlichen Reſidenz waren auf das 
Glänzendſte erleuchtet, und in dem Marſchalls⸗Saale, ſo 
wie in der Galerie de la paix, waren Muſikchöre auf⸗ 
geſtellt, welche unter der Leitung Tolbecg's durch die 
reizendſte Muſik zum Tanze aufforderten. Ihre Maies 
ſtäten erſchienen um 8 Uhr. Der König, der Herzog 
von Orleans und der Herzog von Nemours trugen die 
General⸗Lieutenants⸗Uniform und der Herzog von Aumale 
die Oberſten⸗Uniform ſeines Regiments. Ihre Maje⸗ 
ſtäten und die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königli⸗ 
chen Hauſes begaben ſich in den Thronſaal und begrüß⸗ 
ten die Mitglieder des diplomatiſchen Corps. Als der 
König den Ruſſiſchen Geſchäftsträger, Herrn von Kiſſe⸗ 
leff, ſah, der von feiner letzten Unpäßlichkeit vollkommen 
wieder hergeſtellt ſchien, wendete er ſich an denſelben 
und unterhielt ſich einige Minuten lang mit ihm. Ihre 
Majeſtäten begaben ſich ſodann nach dem Ballſaal, und 
die Königin ließ ſich in dem Marſchalls-Saale, dem 
prachtvollſten und größten des Palaſtes, nieder. Zur 
Linken Ihrer Majeſtät ſaß die Königin Marie Chriſtine 
von Spanten in einem prachtvollen rothſammetnen 
Kleide, welches vorne offen und mit herrlichen Kameen, 
in Brillanten gefaßt, aufgenommen war. Sie trug meh: 
rere Orden und einen Stern mit Brillanten vom rein⸗ 
ſten Waſſer. Zur Rechten der Königin ſaß die Herzo⸗ 
gin von Orleans, welche ein mit wilden Roſen beſetz⸗ 
tes Tüllkleid und einen prachtvollen Schmuck von Rubi⸗ 
nen und Diamanten trug. Die Herzogin von Nemours 
war in roſa Seide gekleidet und zeichnete ſich durch einen 
überaus ſchönen Schmuck von Smaragden und Bril⸗ 
lanten aus. Die Prinzeſſin Klementine trug ein ähnli⸗ 
ches Kleid und ähnlichen Schmuck, aber einfacher. Hin⸗ 
ter der Königlichen Bank ſaßen die Damen des diplo⸗ 
matiſchen Corps. Unter dieſen zeichneten ſich durch den 
Glanz und den Geſchmack ihrer Toilette aus: Lady 
Cowley, die Herzogin von Serra⸗Capriola, die Marquiſe 
von Brignole, die Marquiſe von Toreno, Ehrendame 
der Königin Chriſtine, und Frau von Kiſſeleff, Tante 
des Ruſſiſchen Geſchäftsträgers. Im Allgemeinen war 
ren die Toiletten der Damen reicher und die Pracht der 
Juwelen größer, als auf irgend einem anderen früheren 
Hofball ſeit 1830. Den erften Contretanz tanzte die 
Herzogin von Orleans mit dem Fürſten von Wagram, 
die Prinzeſſin Klementine mit einem Oberſten der Natio⸗ 
nalgarde und der Herzog von Aumale mit Mademoiſelle 
Lobau. Der Reichthum und die Verſchiedenheit der 
zahlreichen Uniformen gewährten einen merkwürdigen 
Anblick. Alle Herren, die nicht der Armee oder der Flotte 
angehörten, trugen irgend eine Civil⸗ oder Phantaſie⸗ 
Uniform, ausgenommen die Deputirten, welche größten⸗ 
theils im ſchwarzen Frack erſchienen. Die neue Uni⸗ 
form, welche kürzlich die franzöſiſchen Infanterie⸗Offi⸗ 
ziere erhalten haben, mag im Felde ſehr zweckmäßig 
ſein, aber für den Ballſaal erwies ſie ſich als im höch⸗ 
ſten Grade unzierlich und geſchmacklos. Mit Bedauern 
ſahen wir, daß einige Perſonen, obgleich jährlich zu dies 
ſen Bällen eingeladen, noch nicht gelernt haben, daß 
innerhalb der Königlichen Reſidenz eine gewiſſe Geſchick⸗ 
lichkeit des Benehmens, mehr als ſonſt wo, am Platze 
iſt. Der votgeſtrige Abend zeichnete ſich wieder auf eine 
ſchmachvolle Weiſe durch die Erneuerung einer förmli⸗ 
chen Schlacht aus, die zwiſchen den Bedienten, welche 
an der Thüre des Zimmers, wo das Souper der Kö: 
nigin und der Damen angeordnet war, und einem Hau⸗ 
ſen von Gäſten, die in das Zimmer eindringen woll⸗ 
ten, geliefert ward. Uebrigens kann ſchwerlich ein eu⸗ 
ropäiſcher Hof ein ſchöneres Schauſpiel aufweiſen, als 
jener Saal darbot, wo ungefähr 1500 Damen an Ti⸗ 
ſchen ſaßen und mit den ſeltenſten Speiſen auf das 
ſchnellſte bedient wurden. Die Dienerſchaft des Abends 


beſtand überhaupt aus 200 maitres d’hötel und 500 


Lakaien. Der König ſah außerordentlich wohl aus und 
unterhielt ſich den ganzen Abend über auf das lebhaf⸗ 
teſte mit vielen Perſonen. Seine Majeftät verließ 
die Geſellſchaft gegen 11 uhr; die Königin und der 
übrige Theil der Familie blieben dis gegen 2 Uhr; der 
Tanz dauerte bis gegen 6 Uhr Morgens.“ 


Der Prozeß des Sie cle ſchien Aeg der Börſe 
die Spekulanten zu beuntuhigen; aber das Bekannt: 
werden des Adreß⸗ Entwurfs der Deputirten⸗ 
Kammer, der ganz im miniſte riellen Sinne ab⸗ 
gefaßt iſt, verwiſchte jenen Eindruck, und die Rente 
ſchloß zu den geſtrigen Courſen. f 
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e Regierung ſoll heute die Nachricht erhalte ha⸗ 


Die 
ben, daß die „Belle Poul“, mit dem Prinzen von 
Joinville am Bord, auf der Rhede von Toulon an⸗ 
gekommen ſei. St. Königl. Hoheit wird gegen Ende 
dieſes Monats in Paris erwartet. 


Spanien 


Der Moniteur parifien vom Idten d. enthält 
Folgendes: „Den heute früh eingegangenen Nachrichten 
aus Baponne zufolge, hatte Herr von Salvandy 
Madrid verlaſſen und war in Briviesca angekommen.“ 
— Die Briefe und Zeitungen aus Madrid vom Sten 
flimmen darin überein, daß darauf Herr von Sal⸗ 
vandy mit ſeinem ganzen Botſchafts⸗Perſonale ſeine 
Päffe verlangt habe. Der Franzöſiſche General⸗Konſul 
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würde allein zurückbleiben, um die Handels- Intereſſen 
Franzöſiſcher Unterthanen wahrzunehmen. 


5 Niederlande. 

Aus dem Haag, 16. Januar. Der Preußiſche 
Geſandte an unſerem Hofe, Graf von Wylich und 
Lottum, iſt nach Aachen abgereiſt, um daſelbſt ſei⸗ 
nen Souverain auf der Durchreiſe nach London zu er⸗ 
warten. 


Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 29. Dez. (Privatmitth.) Nach 
Berichten aus Alexandrien vom 20. d. hat Mehmet 
Ali den, mit ſeinem Enkel Said Paſcha hier geweſenen, 
vom Sultan zum Paſcha ernannten Sami Paſcha, zum 
Gouverneur einer Provinz in Ober⸗Egypten ernannt, 
was eigentlich einer Verbannung gleich kommt. Es 
ſcheint, daß Mehmet Ali Winke von ſeinen hieſigen An⸗ 
hängern erhielt, den Sami Paſcha aus feiner Uim⸗ 
gebung zu entfernen. Letzterer wurde hier mit vieler 
Auszeſchnung behandelt, und es giebt jetzt nicht Wenige, 
welche glauben, er habe für einen gewiſſen Fall geheime 
Aufträge von Seiten der Pforten⸗Miniſter mitgenom⸗ 
men. Vielleicht hat das Wiedererſcheinen Kosrew Pa⸗ 
ſcha's, des Todfeindes Mehmet Ali's, auf dieſen Ent⸗ 
ſchluß raſch gewirkt. 

Amerika. 

New⸗ York, 22. Dezember, Die Aufregung gegen 
England will ſich immer noch nicht ganz legen, ja ſie 
hat neue Nahrung, beſonders in den ſüdlichen Staaten, 
durch die ſchon gemeldete, von Seiten der Brittiſchen 
Behörden zu Naſſau auf der Inſel Providence erfolgte 
Freigebung einer Ladung Sklaven erhalten, die ſich am 
Bord empört, den Kapitain und einige Individuen der 
Mannſchaft ermordet und die übrigen gezwungen hatten, 
ſie nach Naſſau zu bringen. Die Stimmung, welche 
fi) deshalb in den Blättern von New⸗Orltans gegen 
England zeigt, iſt höchſt erbittert, und man ruft laut 
um Rache für jenen Eigenthums = Raub, wie man es 
nennt. Nicht minder feindſelig iſt die Stimmung der 
Brittiſchen Anſiedler an der Kanadiſchen Gränze gegen 
die Bürger der Vereinigten Staaten. Jene waren 
neuerdings durch zahlreiche Ueberfälle und Plünderungen 
von Seiten Amerikaniſcher Gränz-Vagabunden gereizt 
worden. Einige Montreal⸗Zeitungen empfehlen doppelte 
Wiedervergeltung, wie denn überhaupt die Preſſe auf 
beiden Seiten das Ihrige dazu thut, die Aufregung der 
Gemüther zu ſteigern. Mit Hinſicht auf das Durch⸗ 
ſuchungsrecht ſcheint die Amerikaniſche Regierung immer 
abgeneigter zu werden, in die Forderungen der Britti⸗ 
ſchen zu willigen. Zugleich geht aus einem Bericht des 
Marine⸗Sekretairs hervor, daß es die Abſicht der Re⸗ 
gierung iſt, ihre Streitkräfte an der Afrikaniſchen Küſte 
zu verſtärken, um den Sklavenhandel zu hindern. Auch 
wird eine allgemeine Vermehrung der Marine der Ver⸗ 
einigten Staaten, zum wenigſten bis auf die Hälfte der 
Stärke der Brittiſchen, in demfelben Bericht anempfoh⸗ 
len. Die Verhandlungen im Kongreß ſind noch nicht 
weit vorgerückt. Aus dem Ton der Amerikaniſchen Zei⸗ 
tungen erſieht man, daß eine Vereinigung von Texas 
mit den Vereinigten Staaten für nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich gehalten wird. Man ſpricht ſogar davon, daß 
ein Plan zu dieſem Zweck dem Kongreß werde vorgelegt 
werden. 

In den letzten Berichten aus Kanada wird als 
ein merkwürdiger Umſtand hervorgehoben, daß der St. 
Lorenz Strom um dieſe Jahreszeit wieder aufgegangen 
war, ſo daß ein mit Weizen ſchwer beladenes Schiff, 
welches ſich ſchon zum Ueberwintern im Eiſe zurechtge⸗ 
legt hatte, Quebeck in der Mitte Dezembers noch errei⸗ 
chen konnte. 

Nachrichten aus Jamaika vom 13. v. M. zufölge, 
iſt der Plan, Europäiſche Auswanderer in jene Kolonie 
einzuführen, entſchieden fehlgeſchlagen, und man hat mit 
den 30,000 Pfd. St., welche das Verſammlungshaus 
von Jamaika zur Beförderung des Einwanderns bewil⸗ 
ligt hatte, wenig ausgerichtet. Das Klima verträgt ſich 
durchaus nicht mit der Natur der Europäer, außer in 
einigen wenigen Gegenden, und die Habſucht und Ge⸗ 
fühlloſigkeit manches Plantagen = Befigers haben den 
weißen Arbeitern ihren Aufenthalt daſelbſt vollends 
verleidet. 


Ueber Oberſchleſien, 
aus dem Engliſchen. 

Das Miniſterium Palmerſton fandte Dr. Bow⸗ 
ring für längere Zeit nach Deutſchland, um zu unter⸗ 
ſuchen, wodurch England ſeine Suprematie über den 
deutſchen Zollverein behaupten könne. Er erkannte, daß 
für die Wollen⸗ und Baumwollen⸗Manufakturen jede 
Hoffnung zur Concurrenz entſchwunden ſei und nur das 
Eifen eine große Chance dardiete. 

In Folge feiner Berichte ſandte Sir John Queſt 
ſeinen Neffen Kitſom nach Deutſchland, der ſich von 
der Wahrheit überzeugte, aber als einer der Führer der 
Torp⸗Partei keine Unterſtützung gewähren mochte. Seit⸗ 
dem indeſſen die Tory's ſich am Ruder befinden, ift die 
Energie dieſer Herren bereit geweſen, von ihren 34 Hoh⸗ 
öfen und Hüttenwerken, auf welchen ſie wöchentlich 


80,000 CEtr. Eiſen erzeugen und verwalzen, alſo von 
jährlich prprtr. 4,000,000 Ctr., eine Million Ctr. in 
Berlin und Stettin auf das Lager zu legen, und durch 
Agenten die Poſten bis zu 10 Ctr. gegen Credit⸗Bewil⸗ 
ligung an die einzelnen Feuerarbeiter verkaufen zu laſſen. 

Der engliſche Bericht über Oberſchleſien iſt 
fo merkwürdig, daß wir denſelden für die deutſche Leſe⸗ 
welt überſetzt, am Schluſſe aber einige nothwendige Be⸗ 
merkungen hinzugefügt haben. Die meiſten falſchen 
Thatſachen und Behauptungen wird der Leſer ohne wei⸗ 
tere Zuwtiſung auffinden. Der engliſche Bericht fagt: 

„Oberſchleſien im Mittelpunkte von Europa an der 
großen Gebirgsdiagonale gelegen, welche das europäiſche 
Tief⸗ vom Hochlande trennt, wird in einer Ausdehnung 
von 107 deutſchen Meilen Grenzſperre von Rußland und 
Oeſterreich umſchloſſen, und von der nicht ſchiffbaren 
Oder in beinahe zwei gleiche Hälften getheilt.“ 

„Die Landſchaften des linken Oderufers und die des 
untern Theiles des rechten Oderufers, beſitzen reichen, 
tiefen Boden, der ſich in forgfältigfter Cultur befindet, 


hier ſind die berühmten Schafheerden, deren Wolle durch 


ihre Feinheit und Feſtigkeit den erſten Rang einnimmt; 
hier gedeiht Kleeſaamen, Raps und Weizen im Ueber⸗ 
fluß, und der Flachs wird ſo ſorgfältig als in den Nie⸗ 
derlanden bearbeitet.“ 

„Der obere Theil des rechten Oderufers, nämlich die 
Kreiſe Rybnik, Pleß, Beuthen, Gleiwitz, Lublinitz und 
Roſenberg beſitzen eine dürftigere Ackerkrume und weniger 
dichte Bevölkerung, aber für den landwirthſchaftlichen 
Betrieb ein ſehr günſtiges Verhältniß. Wieſenflaͤchen, 
einen großen Reichthum an Waldungen, und unberück⸗ 
ſichtigte Schätze an Eiſenerzen und Steinkohlen.“ 

„Die Oberſchleſier, insbeſondere die königlichen Be⸗ 
amten, ſind auf ihre Fabrikenanlagen und Unterneh⸗ 
mungen ſehr ſtolz, ſeit ihren erſten Anlagen aber wenig 
fortgeſchritten, und die ganze oſtindiſche Compagnie be⸗ 
ſitzt nicht fo viele ſich controllirende und beaufſichtigende 
Beamten, als ein königl. Ober⸗Hütten⸗Amt, welches in 
Brieg wohnt, und in allen Theilen der Provinz ſeine 
Unter⸗Aemter hat. Unter dieſen Hüttenbeamten giebt es 
leidenſchaftliche Verehrer unſerer engliſchen Induſtrie, 
welche gleichzeitig die größten Gegner und Widerſacher 
der ſogenannten Privat-⸗Unternehmungen find. 
lange Zeit gebraucht, ehe ich zu begreifen vermochte, 
wie die königl. Beamten dazu kommen, gegen die Pri⸗ 
vat⸗Unternehmungen feindlich geſinnt zu ſein, und würde 
es auch ſchwerlich begriffen haben, hätte mich nicht über 
dieſen Laſtengeiſt ein Landsmann belehrt.“ 

„Die ganzen oberſchleſ. Hüttenwerke ſtanden nämlich 
früher unter königl. Beaufſichtigung und Controlle und die 
königl. Beamten können es nicht verſchmerzen, daß die Pri⸗ 
vat⸗Unternehmungen jetzt felbftftändig beſtehen, und in ihrer 
Ausdehnung die königl. Werke überbieten möchten, fehlte 
es nicht dazu auf eine wieder ganz unbegreifliche Weiſe 
an den erforderlichen Geldmitteln. Die Geldnoth iſt ſo 
groß, daß auf dem Lande die Wucherer wöchentlich für 
einen Thaler einen Silbergroſchen an Zinſen landüblich 
erhalten, alſo einen Thaler jährlich mit einem Thaler 
zwei und zwanzig Silbergroſchen benützen. Daher ges 
deihen die Wucherer auch ſo ſehr, daß ſie ſich ſelbſt in 
den Beſitz größerer Güter zu ſetzen wiſſen, und es iſt 
unbegreiflich, daß Seitens der ſo vortrefflich geordneten 
Staatsverwaltung gar nichts geſchieht, dem herrſchenden 
Geldmangel abzuhelfen. Kapitaliſten ſoll es beinahe gar 
keine in Oberſchleſien geben, und der Beweis dafür 
wird dadurch geführt, daß 940 der oberſchleſiſchen Pfand⸗ 
briefe und Hypotheken ſich in Niederſchleſien befinden, 
und bei den Zinserhebungen nur 510 don Oberſchleſien 
präſentirt wird.“ 

„Der Werth des Grundeigenthums und der Ver⸗ 
ſchuldungszuſtand iſt gegen andere Länder ſehr gering, 
und es werden noch ſtets bei Güter⸗ und Bergeigen⸗ 
thums⸗Erwerhungen ſehr glänzende Geſchäfte gemacht, 
welche durch den oben geſchilderten Geldmangel ſich nur 
erklären laſſen T z 

„Oberſchleſien nimmt eine Fläche von 248 IM. 
ein und zählt eine Million Einwohner. Es deſitzt 
2,055,528 Morgen Ackerland, 1,384,000 Morgen Mies 
ſen, 1,432,000 Morgen Forſten, 679,528 Morgen 
Wege und Unland. 675 Kirchen, 850 Schulen. 123,396 
Wohnhäuser. 1 Silber: und Bleihütte. 64 Hohöfen. 
185 Friſchfeuer. 11 Puddlingswerke. 21 Walzwerke. 
132 Dampfmaſchinen, worunter einige ſchöne engliſche 
Maſchinen von hundert Pferden Kraft. 38 Zinkhütten. 
1 Alaunſiederei. 1 Cementfabrik. 121 Steinkohlen⸗ 
gruben. 42 Gallmeygruben. 63,685 Pferde. 110,132 
Stück Hornvieh. 574,935 Schaafe. Die Bergwerke 
ergeben jährlich 1400 Mark feines Silber. 4000 Em. 
Kauſtlei. 8000 Ctnr. Bleiglätte. 974,217 Ctur. Gallmey. 
5,342,952 Ctnr. Eiſenerze, 12,000,000 Str. Steinkohlen. 
Ueberhaupt werden aber nur 200,000 Etr. Zink u. 500,000 
Etr. div. Eiſen gemacht. Die Nutzung eines Morgen 
Ackerlandes wird von den größeren Grundbeſitzern nicht 
anf zwei Rthlr. 8c obgleich einzelne Wirthſchaften 
wohl 8 und 10 r. durch ſtarken Kartoffel⸗ und 


(Fortſetzung in der Bellage.) 


Mit einer Beilage. 


Ich habe 


Beilage zu Ne 18 
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der Breslauer Zeitung. N 


Sonnabend den 22. Januar 1842. 


(Fortſetzung.) 

Kleebau ausbringen, welche gegenwärtig mehr und mehr 
zum Muſter dienen und Nachahmung finden. Die 
kleinen Wirthſchaften nützen dagegen durchgehends den 
Morgen Ackerland mit 5 Rthlr. und man kann mit 
Berückſichtigung der vorhandenen großen und ſchönen 
Holzbeſtände, den Oberſchleſiſchen Grund⸗ und Boden⸗ 
werth auf mindeſtens 500,000,000 Retlr. veranſchlagen. 
Hierauf haften nur ſehr geringe Steuern und Abgaben, 
und an Schulden nur 10,645,660 Rrhlr. Pfandbriefe 
und 6,797,675 Rthlr. Hypotheken, ſo daß der freie 
Grundwerth von Oberſchleſien von der Krone mit 480 
Millionen ungerechnet des viel höhern Werthes an un⸗ 
terirdiſchen Schätzen zu veranſchlagen ſein würde. Die 
Ablagerungen an Eiſenerzen und Eiſenſteine finden ſich 
ſehr flach unter Tage und bis zu einer Mächtigkeit von 
zehn Lachtern in einer Ausdehnung von rechten Oder⸗ 
Ufer längs der öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen, der galliziſchen, 
der krakauſchen und der polniſch⸗ ruſſiſchen Grenze dis 
in die Gegend von Kreuzburg mit allen Krümmungen 
auf 30 deutſche Meilen zu berechnen. Dieſen metalli⸗ 
ſchen Reichthum noch überbietend, laſſen ſich die Stein⸗ 
kohlen finden, welche im Beuthner, Pleßner, Rybniker 
und Ratiborer Kreiſe auf einer Fläche von 60 Qua⸗ 
dratmeilen ausgebreitet und bis zu einer Mächtigkeit 
von mehreren Lachtern in verſchiedenen, übereinander lie⸗ 
genden Flötzen vorhanden ſind.“ 

„Ein eigentlicher Tiefbau wird nirgends betrieben, 
man baut nur die am leichteſten zu gewinnenden oberen 
Lagen ab, und alle Wege ſind von ſo ſehr ſchlechter 
Beſchaffenheit und es fehlt ſo durchaus an allen Kom⸗ 
munikations⸗Mitteln, daß die Koſten der Transporte 
ſelbſt für die geringeren Entfernungen bei weitem grö⸗ 
ßer ſind, als der Preis der Kohlen.“ 3 

„Die Vereinigung gemeinſamer Kräfte für einen ge⸗ 

meinſchaftlichen Zweck ſcheint in Oberſchleſien durchaus 
unmöglich zu ſein, da einer dem andern beneidet, was 
ein Jeder beſitzt. Unter den großen Grundbeſitzern giebt 
es reiche Herren, dieſe ſind es aber grade mit einer 
einzigen Ausnahme vorzugsweiſe, welche ſich gemeinnützi⸗ 
gen Unternehmungen widerſetzen, und überall die Vor⸗ 
theile für andere fürchten.“ 
„Die Königlichen Hüttenanlagen ſind ſeit fünffig 
Jahren fo wenig fortgeſchritten, daß dieſelben nicht im 
Stande find, ihren eigenen Bedarf an Moheifen zu er⸗ 
zeugen, und denſelben insbeſondere von uns entnehmen. 
Auch befigen dieſe Anlagen keine eigene Eiſenerze, ſon⸗ 
dern kaufen dieſelben von Lieferanten und Juden zuſam⸗ 
men, wie ſie dieſelben grade erhalten können.“ 

„Die Nothwendigkeit guter Metallwege wird gar 
nicht gefühlt, und fällt bei einer Schleuße des vorhan⸗ 
denen Klodnitzkanals eine Reparatur vor, ſo wird die⸗ 
felbe fo ſchlaff betrieben, daß fie Jahre lang dauert.“ 

„Für die Schiffbarmachung der Oder, dem einzigen 

nsportmittel, und für die Einrichtung der Kähne bei 
niedrigem Waſſerſtande, geſchieht beinahe gar nichts, ſon⸗ 
dern alle Waaren lagern, bis der liebe Gott für Fahr⸗ 
waſſer ſorgt. 

„Einzelne Privathütten find im Aufblühen begriffen, 
ihre Anlage dauert aber Jahre lang, und Hohöfen, welche 
wöchentlich wie bei uns 2500 Ctr. blaſen könnten, wird 
’ es niemals geben, da dafür das Kohl aus zu geringer 

Täufe entnommen wird und deshalb zu ſchlecht ift, und 
für ſolche Unternehmungen die Eiſenerze auf den ſchlech⸗ 
ten Wegen mit erbärmlichen Geſpannen nicht herange⸗ 
bracht werden können. Die einzelnen Steinkohlengru⸗ 
ben befigen Hypothekenbücher, Niemand borgt aber den⸗ 
ſelben Geld, da, wie ſchon erwähnt, es in Oberſchleſien 
keine Kapitaliſten giebt, ſondern nur Wucherer ihr Hand⸗ 
werk treiben und der Staat bis jetzt keine Kreditanſtalt 
dafür errichtet hat.“ : 

„Aktienvereine können nicht und werden nicht zu 
Stande kommen, da der Staat den Geldkours der Ak⸗ 
tien nicht geſtattet und durch erſchwerende Bedingungen 
verbietet.“ 0 

„Ehe ſich daher alle dieſe für eine Konkurrenz mit 
uns erſchwerenden Verhäͤltniſſe Oberſchleſiens ändern, 
und ehe die Provinz ihren ſeit Tacitus berühmten Reich⸗ 
thum an Eiſen begreift, ſcheint es mir nothwendig, un⸗ 
fer Eifen, bei dem jetzt mangelnden Abfag nach Ame⸗ 
tita in die Preußiſchen und Zollverbandsſtaaten zu ſchaf⸗ 
fen, und dadurch jeder künftigen Konkurrenz mit uns 
vorzubeugen.“ A \ 

„Es find dabei keine Verluſte zu befürchten, insbe⸗ 
ſondere nicht, wenn man den Abnehmern Kredite bewil⸗ 
ligt, welche die Königlichen Oberſchleſiſchen Hüttenwerke 
nicht geben dürfen, und die Privatunternehmer nicht lei⸗ 

——2 da ihnen ſelbſt die nothwendigſten Geldmit⸗ 

len.“ 3 
„Ueberhaupt ift mit Geld noch in Deutſchland viel 
zu begründen Pr du, 21 der Deutſche in die⸗ 
fer Hinſicht noch wenig Fortſchritte gemacht hat, und 
nur immer Metallſtücke als ſolches vor Augen hat, auf 
welchen er wo möglich figen möchte u. ſ. w.“ 


nn k 


Man erlaſſe uns von hier ab die weitere Ueberſez⸗ 
zung engliſcher Geld⸗ und anderer überſpannter Anſich⸗ 
ten, wir werden vorläufig genug angeführt haben, um 
darzuthun, daß Oberſchleſien für die nächſten Jahre an 
Dr. Bowring's Receptirkunſt vollauf zu verdauen haben 
wird. Möchte ſein Recept dazu dienen, den Staat zu 
veranlaſſen, ſeine Hüttenwerke für mäßige Eiſenpreiſe 
ſorgen zu laſſen, und die Pridatunternehmer in der Er⸗ 
haltung ihres wohl und mühſelig erworbenen Eigenthums 
durch einen mäßigen Schutzzoll gegen engliſche Eiſen⸗ 
überſtrömung zu ſichern. Dann dürften ſich vielleicht 
die Kräfte Aller vereinen laſſen, um das zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich gekeilte Oberſchleſien mit Kommu⸗ 
nikationsmitteln zu verſorgen. 5 


g Lokales und Provinzielles. 


— (Breslau.) Heute Sonnabend den 22. Jan. 
Nachmittags 2 Uhr findet in der hieſigen Haupt⸗ und 
Pfarrkirche zu St. Eliſabeth eine große kirchliche 
Muſik⸗Aufführung, und zwar zufolge einer Stiftung ſtatt, 
welche der Kaufmann Mofe hierfelbft im Jahre 1800 
machte. Nach den Beſtimmungen dieftr Stiftung ſoll 
dieſe muſikaliſche Vesper beſtehen: aus einem Domine, 
einem kirchlichen Muſikſtücke, einem geiſtlichen Liede und 
Magnificat oder Te Deum; die Aufführung dieſer Ves⸗ 
per ſoll wechſelweiſe, das eine Jahr zu Eliſabeth, das 
andere zu St. Maria Magdalena ſtattfinden. Für die 
diesmalige Aufführung iſt ein „Pater noster“, in Mu: 
ſik geſetzt von Joſ. Blahack, Kapellmeiſter an der K. K. 
Patronatspfarrkirche zu St. Peter in Wien, dann eine 
Cantate: „Selig, wer den ſtillen Port gefunden“, kom⸗ 
ponirt von J. G. Lägel, Kantor⸗ und Muſikdirektor in 
Gera, und zum Schluß das bekannte herrliche „Te 
Deum laudamus“ von unſerm unvergeßlichen Kapell⸗ 
meiſter Joſ. Schnabel gewählt worden. — Die erſten 
beiden Piecen werden hier zum erſtenmale aufgeführt. — 
Den Freunden der Kirchenmuſik ſteht alſo heute Nach⸗ 
mittag ein wahrhaft erbaulicher Genuß bevor, und es 
iſt nur das Eine zu bedauern, daß dieſe Muſikauffüh⸗ 
rung laut Vermaͤchtniß in eine fo ungünſtige Jahreszeit 
fällt, durch welche doch ſo mancher ſich von dem Kir⸗ 
chenbeſuch abhalten läßt. 


—ſ 
Theater. 

Zum Benefiz der Die. Löwe: „Viola“, Luſtſpiel 
in 5 Akten, nach Shakeſpeare's „Was Ihr wollt“ 
frei bearbeitet von Dein hardſtein. Shakeſpeare 
in escarpins und chäpeau-bas! mit glattgeſchorenem 
Kinn, zierlichen Redensarten und moderner Geſinnung! 
Aber der Alte ſträubt ſich wacker, und wo auch der 
Schneidermeiſter des 19ten Jahrhunderts den nach ſei⸗ 
ner Meinung ungeleckten Bären moderniſirt hat, überall 
blickt doch, faſt wie erzürnt, die alte urkräftige Natur 
hindurch und ſpielt dem geſchickten Tauſendkünſtler einen 
Streich. Shakeſpeare läßt ſich nun einmal nicht mo⸗ 
derniſiren und muß genoſſen werden, wie er eben iſt. 
Ja er hat daſſelbe Recht, ſeinen Dramen und Luſtſpie⸗ 
len den Statusquo zu vindiciren, wie man neuerdings 
dieſes Recht ſeinem Urahn Sophokles eingeräumt hat! 
Das hat denn auch Dein hardſtein ſehr wohl gefühlt 
und ſeiner Bearbeitung den Titel „Viola“ gegeben, um 
dadurch zugleich ſo viel als möglich die ſich nothwendig 
ergebenden Reminiscenzen zurückzudrängen. Will man 
nun billig ſein, ſo muß man anerkennen, daß ihm ein 


Theil ſeiner Arbeit wirklich recht gut gelungen iſt. Den 


mit Shakeſpeare's Schriften Vertrauten erſcheint je⸗ 
doch „Violo“ wie ein reſtaurirtes Gebäude, an wel⸗ 
chem man überall die neu eingeſetzten Stücke in der 
Mauer, die erweiterten Fenſter und mannigfaltigen Ver⸗ 
zierungen, zugleich aber auch das ſehr ſpitze Dach wahr⸗ 
nimmt, ſo daß auch die geſchickteſte Abputzung keine 
Einheit hervorbringen kann. — Die Hauptänderungen, 
welche Deinhardſtein vorgenommen hat, ſind ächt 
modern, nämlich aus der Vorausſetzung hervorgegangen, 
daß man dem Zuhörer nicht zu viel Phantaſie, nichts 
zu Unglaubliches, Plötzliches zumuthen müſſe. Darum 
läßt er die beiden Paare ſich ſchon früher geſehen und 
die gegenſeitige Aufmerkſamkeit erregt haben, und der 
Zuſchauer weiß nun bald, daß es auf eine Doppelhei⸗ 
rath abgeſehen iſt. Ja Viola und Sebaſtian ſind nicht 
nach Illyrien durch Unglück verſchlagen, ſondern ſie 
kommen ausdrücklich, um dem Gegenſtande ihrer Liede 
näher zu ſein. Dadurch wird der Verlauf der ganzen 
Handlung viel wahrſcheinlicher, aber auch trivialer; 
denn die geniale, ſich über alle Schranken des Alltag⸗ 
lebens wegſetzende Entſchloſſenheit Viola's wird zu einem 
höchſt prämeditirten Benehmen und hat kaum mehr eine 
Spur von dem körnigen Humor der Shakeſpeare'⸗ 
ſchen Schöpfung. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß nun 
auch die Scene, in welcher der Shakeſpeareſche Se 
baſtian, der mit nichts weniger als Liebesgedanken be⸗ 
ſchäftigt war, nicht weiß, wie ihm eigentlich mit Olivia 
geſchieht, den Haupteffekt einbüßt, ohne durch eine an⸗ 
dere komiſche Situation entſchädigt zu werden. — Die 


übrigen Umſtellungen und Erweiterungen einzelner Sce⸗ 
nen und Rollen ſind von geringerer Erheblichkeit, ob⸗ 
gleich auch, im Shakeſpeareſchen Sinne nämlich, 
nicht gebilligt werden kann, daß der Haushofmeiſter 
Malvolio ſich ſchon am Anfange des Stückes wie ein 
verllebter Geck gebehrdet. Malvolio iſt bei Shake⸗ 
fpeare vor der Hand nichts als ein bornitter, einge⸗ 
bildeter Menſch, welchen Maria's Brief mit einem 
Schlage verrückt macht. — Aecht modern⸗ſentimental 
mag es genannt werden, daß der Herzog in Ceſario das 
Weib merkt, bevor ſie ſich ſelbſt entdeckt hat. Es iſt 
dies die Ahnungsvirtuoſität, welche von ſchwachen Mer: 
ven herrührt und eine eigenthümliche Mitgift neuerer 
Theater⸗Helden iſt. Shakeſpeare's Schöpfungen ſind 
noch ſämmtlich von dieſem clair obscur und geiſtigen 
Somnabulismus befreit. — Aber trotz aller dieſer Ein⸗ 
wendungen müſſen wir doch geſtehen, daß das Stück 
auch in dieſer Form einen günſtigen Eindruck machte. 
Die urſprüngliche Schöpfung iſt gar nicht umzubrin⸗ 
gen. Die geſpannteſte Aufmerkſamkeit gab ſich bis 
zum letzten Augenblicke kund; die Theilnahme aber äu⸗ 
ßerte ſich oft im lauteſten Gelächter theils über Mal⸗ 
volio's Wunderlichkeiten, theils über die Heldenthaten 
der Junker Tobias und Andreas von Bleichenwangen. 
Die Aufführung litt zwar hin und wieder an den ſchon 
oftmals gerügten Mängeln des Memorirens, doch durfte 
man ſie im Allgemeinen eine der beſſeren nennen. Die 
Benefiziatin, Darſtellerin der „Viola“, wurde am Schluſſe 
von dem ſehr zahlreich verſammelten Publikum geru⸗ 
fen. Daß Herr Ernſt zu dieſer Vorſtellung aus be⸗ 
ſonderer Gefälligkeit mitwirkte, verdient ehrende Anerken⸗ 
nung. 2 
Mannigfaltiges. 

— Die Stadt Brüſſel befindet ſich in ſehr ſchlim⸗ 
mer financieller Lage. Ein gerichtlicher Beſchluß hat 
kürzlich ihre Gläubiger ermächtigt, das Rathhaus ver⸗ 
kaufen zu laſſen. N 
Als ein Beiſpiel von der Wandelbarkeit des 
Glückes wird mitgetheilt, daß vor einigen Tagen ein 
Jugendfreund Georg's IV., Namens Burke, im Ar⸗ 
menhauſe zu London ſtarb, wo er ſeit längerer Zeit mit 
ſeiner gebildeten, ehemals ebenfalls glücklichern Frau lebte. 
Trotz dieſes Schickſals erreichte derſelbe ein Alter von 
98 Jahren, ein Bruder von ihm iſt bereits 101 Jahr 
alt, fein Vater lebte 10%, fein Großvater 104 Jahre. 

— Victot Hugo hat ſich in ſeinem am 11. d. 
M. ausgegebenen Werke „Le Rhin“ wieder einmal 
auf das Gebiet der Politik gewagt, und es gereicht ihm 
zum Ruhme, daß er ſich auf demſelben diesmal beſchei⸗ 
dener und verſtändiger bewegt als in ſeiner famöſen An⸗ 
trittsrede bei ſeiner Aufnahme in die Akademie. Hier 
eine Stelle ſeines Buchs: „Was iſt, fragt Victor Hugo, 
nachdem er den Fall oder Verfall der großen Mächte 
des frühern Europa geſchildert, was iſt von dieſer gan⸗ 
zen alten Welt übrig geblieben? Wer ſteht noch auf⸗ 
recht in Europa? Frankreich und Deutſchland. Und 
das könnte genügen. Deutſchland empfindet, Frankreich 
denkt; das Gefühl und der Gedanke aber machen den 
ganzen civilifieten Menſchen aus. Zwiſchen dieſen bei⸗ 
den Völkern herrſcht ein inniges Wechfelverhältniß, eine 
unbeſtreitbare Blutsverwandtſchaft. Sie find denſelben 
Quellen entſprungen, ſie haben gemeinſchaftlich gegen die 
Römer gekämpft, ſie ſind Brüder in der Vergangenheit, 
in der Gegenwart und in der Zukunft.“ 

— Von dem Miſſourium, welches iin großen 
Miſſiſſipi⸗Thale von Herrn Koch aufgefunden wurde, iſt 
das vollſtändig erhaltene Skelett gegenwärtig in der 
ägyptiſchen Halle, Picadilly, in London zur Schau ges 
ftellt. Die Länge des Thieres iſt 32 Fuß, die Höhe 15, 
die Zahl der Zähne 8, nämlich 4 Ober⸗ und 4 Unter⸗ 
Zähne. Die beiden Vorderzaͤhne im obern Kinnbacken 
ſind 4½ Zoll lang und 4 Zoll breit, die Backenzähne 
7 Zoll lang. Die breite Naſe tritt über der Unterkie⸗ 
fer 13 Zoll hervor und endet in 2 Naſenlöcher Die 
2 Hauer find rͤͤckwärts gekrümmt und 10 Fuß lang, 
mit Ausſchluß eines 15 Zoll langen Theiles, der die 
Wurzel bildet. Das Skelett wurde in einer Schicht 
Triebſand und in einer darüberliegenden 3 — 4 Fuß 
mächtigen von brauner Alluvia⸗Erde gefunden, in wel⸗ 
cher ſich viele wohlerhaltene, beſonders tropiſche Pflan⸗ 


zenüberreſte fanden. Ein höchſt bemerkenswerther Um⸗ 


ſtand iſt endlich, daß in der Nähe des Miffourium meh⸗ 
rere Pfeilſpitzen entdeckt wurden, ähnlich den jetzt 
von den amerikaniſchen Indianern gebrauchten, aber 
größer. Einen derſelben von roſafarbigem Feuerſteine fand 
man dicht unter der rechten Hüfte des Thiers, wo fie 


noch einen Eindruck hinterlaſſen hat. Dieſe Pfeile 


find ohne Zweifel das Werk von Menſchenhänden 
und ſomit darf als ausgemacht angeſehen werden. daß 
1 Zeit mit dieſem Rieſenthiere auch der Menſch 
erifticte, 7 5 


* 
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Für Breslau ist der heutigen Nummer dieser Zeitung ein, den Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger 


betreffender Prospeetus beigefügt, 


Theaters Repertoire. 
Sonnabend, zum viertenmal: „Der Zauber⸗ 
keſſel“, oder: „Arleqnin im Schutz 
des Freureiches.“ Große Zauber⸗Pan⸗ 
omime in zwei Aufzügen, nach Weidner 

Ballet: „Der ene, bearbeitet und 

in Scene geſetzt vom Balletmeiſter Herrn 

Helmke. Muſik vom Kapellmeiſter C. G. 

Kupſch. Vorher: „Ein Herr und eine 

Dame.“ Luſtſplel in 1 Akt von C. Blum. 
Sonntag: „Don Carlos, Infant von 

Spanien.” Trauerſpiel in 5 Akten von 

Schiller. 2 
Montag, zum fünften Male nach der Origi⸗ 

nalpartitur: „Don Juan.“ Oper in 2 

Akten von Mozart, 
Dienftag, zum zweiten Male: „Viols.““ 

Luſtſpiel in 5 Akten, nach Shake ſpeare's 

„Was Ihr wollt“ frei für die Bühne bear⸗ 

beitet von Deinhardſtein. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Ann a, mit 
dem Herrn Otto Gutke aus Sulau, zeigen 
wir Verwandten und Bekannten hierdurch 
ergebenſt an. Trachenberg, im Jan. 1842. 

Engelmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
7 Anna Engelmann, 
Otto Gutke. j 
Entbindungs = Anzeige, „ 
(Statt befonderer Meldung.) 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner Frau von einem geſunden Mädchen, 
zeigt ergebenſt an: Kriele, 

Ingenjeur⸗Capitain und 
Pionier⸗Abtheilungs⸗Commandeur. 
Neiſſe, den 19. Januar 1842. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die am 20. d. M. früh erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau, geb. Mittelmann, von 
einem Knaben, beehre ich mich, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Neiſſe, den 20. Januar 1842. 

; Dr. Bruberger, Kegimentsarzt. 


. Todes ⸗Anzeige. 
Den am 16. d. M. erfolgten Tod meines 
inniggeliebten Vaters, des Königl. Rittmei⸗ 
a. D. und Ritterguts⸗Beſitzers auf Tech⸗ 
> in Pommern, Franz von Zitzewit, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung, 
ut ganz ergebenſt anzuze 


igen. 
den W. Januar 1845. | 
Wilhelm von Zitzewitz, Rittmeiſter 
und Eskadrons⸗Chef im Aten Du: 
ſaren⸗Regiment. 


Jodes⸗Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden zeigt, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenft 
an, daß eine heftige Bräune uns heut das 

e Leben unſeres innigft geliebten jüng⸗ 
en, 3 Jahr alten, Sohnes Reinhold 
* 
Wir bitten unſern tüfen Schmerz nicht 
durch Beileidsbezeugungen zu vermehren, in⸗ 
dem wir uns der aufcichtigſten Theilnahme 
verſichert halten. 

Peterwitz, den 19, Januar 1842. 

v. Gellhorn und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend 10 uhr entſchlummerte ſanft 
unfere theure, inniggeliebte Tante und Schwä- 
f „Caroline Linde, in dem Alter von 
Jahren 3 Monaten an der Lungenſucht. 
n tieſſten Schmerz durchdrungen, widmen 
diefe Anzeige, ſtatt beſonderer Meldung, Ver⸗ 
dten und Freunden, und bitten um ſtelle 


Theilnahme: 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Januar 1842. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 24. Januar Abends 6 uhr, 
d der Sekretair der Section, Direktor 
ebauer, ein Dyna mometer einfacher 
t vorweiſen und die Anwendungsweiſe deſ⸗ 


ſelben erörtern. Auch werden noch andere 
Mittheilungen erfolgen. dd 
— Verſpät et.) 


i bgange von hier nach Roß⸗ 

* 5 2 9/8. beehre ich mich, allen 

IR: und Bekannten bierorts und in der 

egend zu liebevollem Andenken und ge: 
Wohlwollen zu empfehlen. 


ucholona, den 1. Januar 1812. 
— Kautzor. 


Wintergarten. 
AM maß: ala ch in Berlin eine von 


e komponirte Ro . 

15 Ba — vität, ein Eiſenbahn 
ſelben ſeiner beſonderen Originalität wegen 
von da mitgebracht und werde ihn Gonnta 
n 23ſten d. als viertes und achtes Muſik⸗ 
c vortragen laſſen. In der Muſtkallin⸗ 
dlung des Hrn. Cranz iſt derſelbe ber 
zelts glace im Me, 70 
ro . 


Ein Candidat des höhern Schulamts, der 

ymnaſial⸗ Oberlehrer Examen gemacht 
bat, wunſcht eine Hauslehrerſtelle zu überneh⸗ 
men. Nähere 


RMegierungsrath Lebius, Wallſtraße Nr. 6. 


in Reiftungen des ea 


re. Ich habe En 


Gute wohlfeile medic. Werke. 

Beim Antiquar Schleſiuger, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 31: 

Moſt, Encyclopädie der mediz. u. chirurg. 
Dre 2c., nebſt Suppl., 1837, A. bis 3., 

Bde., eleg. Hlöfrzbd., ft. 8 ¼, f. 4½ Ktl. 
Burdach. Vom Bau u. Leben d. Gehirns, 
3 Bde., 4., mit Kpfrn., 181926, faſt neu, 
ſt. 15, f. 5½ Rtl. Vogels Handbuch der 
prakt. Arzneiwiſſenſchaft, 6 Bde., ate Aufl., 
leg. Hloftzbd., ſt. 8%, f. 3½ Nil. Medi⸗ 
zimiſch⸗chirurg. therap. Wörterb., oder vorzügl. 
Kurarten, welche von 1750 —1838 von den 
berühmteften Aerzten Deutſchl., Engl., Frank⸗ 
reichs ꝛc., angewendet worden ſind, 3 Bde., 
neu, 1840, ſt. 15, f. 8 Rtl. Memoranda 
der Semiotik, 1839, f. 20 Sgr. Weller. 
Die Krankheiten des menſchl. Auges, m. Kpf., 
Hlbfrzbd., f. 1½ Rtl. Jörg. Krankheiten 
des Weibes, 1821, fl. 3%, f. 1 Rthl. 
Phoebus. Arznei⸗Verordnungs⸗Lehre im 
Auszuge von Trautvetter, 1840, f. 25 Sgr. 
Küttner. Mediziniſche Phänomenologie, 
2 Bde., N. bis 3., eleg. Hlbfrzbd, 1836, fl. 
51%, f. 3½ Rtl. Heckers prakt. Arznei⸗ 
mittelfehre, 2 Bde., 1830, ft, 7, f. 3 Rtl. 
Nees ab Esenbeek. Florae Africae Austra- 
lioris ꝛc., 1841, f. 1½ R. Hufeland, Die Kunſt, 
das menſchliche Leben zu verlängern, 2 Thle., 
f. 25 Sgr. Marx, Lehre von den Giften ꝛc. 
2 Bde., 1829, ſtatt 4 für 2 Rthlr. Eifer 
mann, die Krankheitsfamille Pyra (Schleim⸗ 
haut⸗Exantheme), 2 Bde., 1834, ſtatt 3%, 
für 2 Rthlr. Die Preuß. Pharmakop ole 
von Dulk nebſt Anhang, 1833, eleg. Hlbfzbd., 
ſtatt 10 Rthlr. für 574 Rthlr. Mo ſch, die 
Heilquellen Schleſiens und der Graſſ. Glatz, 
mit Kupfern, 1821, für 25 Sgr. Seerig, 
Armamentarium ehirurgieum ete., 1836, 
3 5 gr. Folio, neu, ne. — 
ür tir. Fortwährend Fanfe gute 
Werke jeder Art. 


Masken⸗Anzeige. 


Zu den bevorſtehenden Mas kenbällen ver: 
feble ich nicht, hiermit anzuzeigen, daß ich 
dieſes Jahr eine fehr bedeutende Aus wohl der 
eleganteſten Anzüge für Herren und Damen, 
nach den neueſten Parifer Theaterzeichnungen, 
angefertigt und ſolche billig verleihe. 


alter, 
Hummerei Nr. 17, in 3 Tauben. 
Beim Domimum Benſtave, Mllltſchſcher 
Kreis, ſtehen 20 bis 30 Stück gefunde und 
feine Stähre zum Verkauf. 
Bruſtave, den 8. Januar 1842. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Anzeige. 

Täglich Mittags und Abends ſind für billige 
Preiſe gut zubereitete warme ſchmackhafte 
Speiſen und Getränke, als: 

Bouillon à Taſſe 1 Sgr., 

Warmbier à Glas 1 Sgr., 

Caff er à Glas ½ Sgr., 

Punſch und Grogg vom ſeinſten Rum 

A Glas 2 Sgr., 
auch find die beliebten Magdeburger Schmalz: 
Kuchen wieder alle Abende friſch zu haben. 

Ning Nr. 25 im Keller. 


Ein gefunder, kräftiger Knabe, von rechtli⸗ 
chen Eltern kann in einem größeren Wein: 
Geſchäft ein unterkommen als Lehrling finden. 
Auskunft ertbeilt Herr Mäkler Büttner. 
Gerber: und Oderſtraßen⸗Ecke. 


Anzeige. 

Das in meinem Hauſe ſich befindende Kauf⸗ 
mannsgewölbe iſt unter billigen Bedingungen 
zu vermiethen und zu Oſtern zu veziehen. 
Das Nähere bei unterzeihnetem Eigenthümer. 

Bernſtadt, den 19. Januar 1842. 

Carl Scheurich. 


... ͤ ͤ ͤK——— ..<, md B9) «0. 013 Tune: 6 
N — 
Vermächtniß⸗Zucker, 

als anerkannt heilſames Mittel für an Bruſt⸗ 
und Heiſerkeit Leldende, iſt in früherer Güte 
zu haben bei Chriſt. Gunske, 
Nikolat⸗Straße Nr. 33. 

Ein gebſideter Knabe, der die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzt und Luft hat, die Bud: 
binder⸗Profeſſion zu erlernen, kann bald auf⸗ 
genommen werden bei J. Bial, Antonien⸗ 
Straße Nr. 26. 

Zwei Stuben nebft Beigelaß find von Oſtern 
ab zu vermiethen. Das Nähere in der Lein⸗ 
wandbandlung Fiſchmarkt Nr. 1. 


A Nr. 7 iſt dieſe Oſtern zu be⸗ 
ziehen eine freundliche Wohnung von 4 Stu⸗ 
ben, Küche und Zubehör. 

An der Promenade, Neuegaſſe Nr. 14, iſt 
ein anſtändig meublirtes Zimmer an einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen und bald zu 


. 

9 Centner gut erhaltene Roſtſtäbe, pro 
Gentner 1 Rthlr. 25 Sgr., find zu verkaufen 
Neuſcheitnich, Schulgaſſe Nr. 4. Näheres da⸗ 
ſelbſt bei der Wirthin. 


Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen 
verſehen, der ſchon mehrere Jahre in einer 
Liqueur⸗Fabrik ſervirt hat, kann zu Oſtern c. 
eine vorkheithafte Stellung unter ſoliden Be⸗ 


Auskunft ertheilt hr N Hr. dingungen hierorts empfangen. 5 


Näheres Schweidnitzerſtr. Nr. 17 im Gewölbe, 


dessen Inhalt einer allseitigen und freundlichen Beachtung hierdureh besonders 
empfohlen wird. 


Literariſche Anzeigen 0 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Durch jede Buchhandlung Deutschlands und Oeſterreichs iſt zu haben, in Breslau 

us Bern. 5 105 ae 0 10 10 Seh A 10 Nen 
omp., So mie das geſammte rſchle ur N 

Feta er in Natibor und Pleß: n e eln 


5 
Wichtige Erfindung 
zur vortheilhaften Anwendung der Kartoffeln, 
daraus Zucker und Syrup, verſchiedene Weine, als Champagner, Muscat, Lünell 
und mehrere Tiſchweine, fo wie auch ſehr gutes haltbares Bier, welches keiner tiefen 
Keller bedarf, ganz fuſelfreien Branntwein und die feinften Liqueure fehr 
webe zu bereiten. 


on 
Andr. Krieg, 
f Fabrikant und Gutsbeſitzer in Augsburg. 
Preis 1 ¼ Rethlr. preuß. Courant, früher 2 Ducaten. 


In Breslau iſt vorräthig bei Ferdinand Hirt, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


Das Preußiſche Armenrecht. 


Nach den beſten und neueſten Hülfsquellen und mit Berückſichtigung des ſächſiſchen Provin⸗ 

zialrechts bearbeitet. Für die Mitglieder der Provinzlalkollegien, Landräthe, Polizel⸗Präſi⸗ 

denten, Polızeiräthe, Kreisdeputirte, Richter, Polzei⸗Inſpekteren, Juſtizkommiſſarten, Magi⸗ 

ſträte, Polizeigerichte, Rittergutsbeſitzer, Domainenbeamte, Armenkommiſſionen und Schulzen. 
- Von J. Friedr. Kuhn. Preis 15 Sgr. 


Das Preußiſche Baurecht. 


Nach den beſten Hülfsquellen für. Juſtiz- und Polizeibehörden, Juſtizkommiſſarien, 
Baubeamte, Bauherren und Bauhandwerker, bearbeitet von J. Friedr. Kuhn. 
8. P. eis 25 Sgr. 


Für Bauherren und Bauhandwerker iſt es von ungemeiner Wichtigkeit, über die u 
feitigen Rechtsverhältniſſe Belehrung zu erhalten, und für letztere insbeſondere ein erk, 
woraus die Inſtruktionen über die Prüfung der Vauhandwerker erſichtlich find. Die vor⸗ 
ſtehende Schrift belehrt nicht nur über die Art, Gebäude auffuſtellen, damit den Beſitzern 
angrenzender Gebäude nicht zu nahe getreten wird, wodurch leicht koſtſpielige Prozeſſe ent⸗ 
ſtehen können, ſondern es enthält auch aue Inſtruktionen über den Wegebau, ber die Uns 
terhaltung der Kunſiſtraßen, ſowie alle polizeilichen Verordnungen in Bezug auf, die Be⸗ 
nutzung derſelben. s a 


8 J. Fr. Kuhn: 
Die Fremden⸗ und Paßpolizei 


in den Preußiſchen Staaten. Mit Ergänzungen und Exläut 1 ördel 
Magiſträte, Dominſen, Paßexpedienten, Sau en, eee N 
treibende. 8. Preis 12%, Sgr. e 


J. Fr. Kuhn: 
Das Preußiſche Jagd⸗ und Forſtrecht 


nebſt den geſetzlichen Beftimmungen über Tusübung der Fiſcherei. Zunächſt für die Corps⸗ 
jäger, Schützen, Forſteleven, Waldwärter und angehende Jäger, wie auch für Kreis behörden, 


Juſtizbeamte, Forſtbeamte, Magifträte, Forſtre erendarien, Domainenbeamte, Rittergutsbe⸗ 


figer, Oekonsmen, und überhaupt fr Sen auch Jagd» und Fiſchereiberechtigte. 


Preis gr. 


Im Verlage der Gebrüder Bornträger in Königsberg erſchien fo eben, und iſt in 
Breslau vorrätbig bei Ferd. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47) ſo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß: 

Nöſſelt's 


r. 
für Töchter ſchule n 
und die Gebildeten des weiblichen Geſchlechts. 
zte vielfach vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1—öte Lieferung. 3 Athlr. 
Das Werk wird bis Oſtern 1842 in 9 Lieferungen, jede zu 15 Sgr., 
vollſtändig erſcheinen und demnächſt aus 3 Bon. von etwa 90 Bog. beftehen. 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist 


erschienen : 


Der Carneval zu Venedig 

a 85 (nach der Ernstschen Composition). 

Grosser Galopp für das Pianoforte von A. Unverricht nebst 4 Polka 
und 1 Recdowa von A. Heidenreich. Preis 5 Sgr. 


2 d Dorladung. Das den Erb 

uf den Antrag der Albertine, verehelichten as den Erben der iedenen Safſian⸗ 
Franz, gebornen Grufius zu aste, Fabrikant Koch, früher e Kurtz, 
wird deren Ehemann, der vormalige Kauf- geborenen von Brandenſtein, gehörige, 
mann Ludwig Franz, welcher ſich im Jahre bier Nr. 2102 des Hypothekenbuchs, Nr. 
1840 von Ratibor entfernt hat, hierdurch Öf- der Oderſtraße belegene Haus, ge le ab⸗ 
Kal, — mg von feinem enge ee auf 2745 Rtir. 10 Sgr. 11 dt ſoll 

ufenthalte binnen 3 Monaten Na ege der u 

geben, ſpäteſtens aber 2 peremtoriſchen] kauft . 3 
Termine, den B. Februar 1842 Vormittags 
um 11 Uhr in beer Gerichteſtelle, in der 


Der Bletungs termin ſteht 
rſtbiſchöfli f dem Dom, vor am 25, Februar 1842 Vormittags 
2 Seen Conſſtonleirach Siegert zu er⸗ um 11 uhr 


genannten es vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Ei: 


. Bekanntmachung. 


Pre auf bie von gertalung gegen ihn] in 
au wegen * nie 

gen böslicher erklären, folche voll: 1 
und dann die weitere eingeſehen 
beim Ausbleiben aber | bekannten 


arteſenzimmer Nr, 1 an. 
ein hu in en r 


angebrachte Kl ch zu 
e Klage ſich werden. Zugleich werden die un⸗ 


ftändig zu beantworten, 
Verhandlung der Sache, beim, 
zu gewärtigen, daß er der in der Klage an: Ausſchließung — und der Eigenchümer des 
geführten Thatfachen für zugeſtandig erachtet, auf der Oblauer Straße gelegenen 
demnach den Geſetzen nach katholi⸗ 
(chen Greene gemäß iſt, gegen ihn er: 
werden - 
ane den 13. Oktober 1841, 
Bisthums⸗Conſiſtorium erſter Inſtanz. 


song 
En BELANGE 
erkäuflichen Zin Gr. 
Bit vorgeladen. . vr 
Breslau, den 15, Oktober 1841, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


und was 


Realprätendenten zur Meidung der 


— en en 


Verlags- und Sorti- 
2 ments-Buchhandlung, 
Lithographie 


Stadt- u. Universitäts- GC 


Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 


Stereotypie. und Xylographie. 


Breslau Herrnstr. 2.20. 


—————— 
Im Verlage von G. Baffe in Quedlinburg iſt erfhienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Rr. 20, zu haben: 

Anekdoten von und für Juriſten und Advokaten. Zur Kurzweil 
und zum Lachen. Geſammelt und herausgegeben von Jocoſus und Pan⸗ 
dectus. 18 Heft. 8. br. 10 Sgr. 

Est! Est! Est! Anekdoten, Curioſa, 
und Puffs von und für Weintrinker. i 
a Vademecum für Alle, die nicht Muſelmänner ſind. 8. 


0 Sgr. 


Jahrbuch für Pferdezucht, 


Pferdekenntniß, Pferbehandel, Pferdedreſſur und Roßarzneikunſt auf das Jahr 1842. 
gefangen von v. Tennecker, fortgeſetzt von mehreren Hippologen und Thierärzten. 
181 Jahrg. 12. Cart. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Wie verſprochen war, fo ſetzt dieſer Jahrgang die Beſchreidung der Anſtalten für Pfer⸗ 
dezucht in den verſchledenen europäifhen Staaten von dim Grafen v. Montendre, welche 
im vorigen Jahrg. Frankreich betrafen, fort. Dieſesmal betreffen fie folgende deutſche 
Bundesſtaaten: 1) Preußen: Hiſtor. Ueberſicht der Pferdeanſtalten, Ueberſicht der Haupt⸗ 
a, und ihrer DOriganifation, Geſtütſyſtem, deſſen Unterſtützung und Ausführung, Haupt⸗ 


Charakteristiken, Meinungen, Buntes 
broſch. 


50 üte zu Trakehnen, Neuftadt, Gradig, Veßra. — 2) Baiern: Die Geſtüte zu Rohrn⸗ 
und Zweibrücken. — 3) Würtemberg: Das Geſtüt zu Marbach, Marſtälle des Kö⸗ 
nigs, Milltair⸗Remonten. — 4) Hannover: Pferdezucht, Geſſüte zu Neuhaus. — 5) Hol: 
2 Pferdeveredelung auf Alſen, Pferdezucht im Lande. — 6) Pferdezucht in Mecklen⸗ 
g. — Im nächſten 19ten Jahrg. iſt die Fortſetzung dieſer Montendre'ſchen Betrachtun⸗ 
bange d zwar über die Anftalten der nun noch übrigen deutſchen Staaten, fo wie Eng: 
Dänemarks, Rußlands u. a. m. zu erwarten. — Außerdem liefert der dießjährige 
ioglſche eine voüſtändige Ueberſicht der neueften deutschen, franzöſiſchen und engliſchen bippo⸗ 
5 lose 8 Sate ſo wie Kritiken und Auszüge aus einigen une „ 
veranſtaltet 2 Für die Nichtbeſiher des Jahrbuchs wurde ein beſonderer Abdru 


des Grafen v. Montendre Geſtuͤteweſen 


und die Anſtalten für Pferdezucht in den deutſchen Bundes⸗ und den damit verwand⸗ 
ten Staaten. Nach ihrem neueſten Zuſtande geſchildert. 18 Bändchen: Preußen, 
> Baiern, Würtemberg, Hannover, Holſtein und Mecklenburg. 
2 12. geheftet. 20 Sgr. a 


In der Ens lin ſchen Buchhandlung (Ferd. Müller) in Berlin find fo eben er- 


erregen durch Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herren⸗Straße Nr. 20, zu 


Dante Alighieri, die göttliche Komödie. Metrifch überſett nebſt beige: 
drucktem Otiginal⸗Terte mit Erläuterungen und Abhandlungen herausgegeben 


von Auguſt Kopiſch. In einem Bande. Mit Dantes Bildniß 
ri zwei A FB eltfuftems. 81. 4. . Beam 
thlr. 


Inhalt: Jedem Geſange geht ein gedrängter und erklärender Inhalt vorauf, dann 
folgt der ital. Originaltext und die wortgetreue deutſche Weberfegung ohne Reim gegen ein⸗ 
ander über und unter jeder Seite befinden ſich ſehr reichhaltige Anmerkungen und Erklä⸗ 

ngen mit den Zahlenbeziehungen zu den Verſen. Nach den drei Abthellungen des Ge: 
ya Hölle, Fegefruer und Paradies, folgen die 81 enggedruckten Quartfeiten ſtarken 
Abhandlungen: Dante's Leben und über die göttliche Komödie, und enduch wird 
das ganze Werk von einem äußerſt reichhaltigen Namens: und Sachregiſter beſchloſſen. Ein 
ſchönes Portrait des Dante, ſo wie 2 Abbildungen ſeines Weltſyſtems gereichen dem Werke 
zur Zierde und Erklärung. 

Sammlung der vorzüglichsten Denkmäler der Architektur, 

r und Malerei, vorzugsweise in Italien vom IV. bis zum 

20 Jahrhundert. In 3335 Abbildungen auf 328 Kupfertafeln in 

olio, gesammelt und zusammengestellt durch F. B. L. G. Seroux 

incourt, nebst Einleitungen und erläuterndem Texte heraus- 

gegeben von A. Ferd. v. @uast. In 3 Abtheilungen: Architek- 

tur, Sculptur und Malerei. — In 4 Bänden brochirt incl. der 

Einleitungen und Texte in Ato. Preis 33%, Rithlr. 

Einzelne Abtheilungen. 

1. Abthl.: Architektur, mit 1302 Abbildungen auf 73 Kupfer- 
tafeln in Folio incl. Einleitungen und Text in 4to. broch. 

7 9% Kthlr. 

2. Abthl.: Sculptur, mit 630 Abbildungen auf 51 Kupfertafeln 

in Folio incl. Einleilungen u. Texte in 4to. broch. 7½ Rthlr. 

3. Abthl.: Malerei, mit 1343 Abbildungen anf 204 Kuplertafeln 

in Folio, Einleitungen und Texte in 410. broch. 20%, Rthir 


E. en ur K 4 dieſes Aue 175 . e 

ige s architektoniſche er 2 0 
Det Preis des 8 die Tool dungen aller berühmten Gebäude jener Kunſt⸗ Epoche enthält. 
nd engliſchen, a erkes ift in der deutſchen Ausgabe 5 Mal geringer als in der franzöſiſchen 
5 Ri 0 1 auch find in jenen Ausgaben dir Abthellungen nie vereinzelt. Ein volſtän⸗ 
vr 5 des Werte l&nig wird auf Verlangen gratis ausgegeben. Eine ausführliche Wür⸗ 
lergenblatt von 20. Wel 182 Profeſſor Kugler . ſich im Kunſtblatt Nr. 40, zum 
neee 841, worauf wir verweilen, au: 
Bedmann art in Comp. in Breslau, Hersenftraße Nr. 20, ift zu haben: 
Krauß Neue Ein ndwirthſchaftliche doppelte Buchhaltung. 8. Broſch. 2 Rtlr. 
auß, f ee sweiſe für Getreide und Kartoffeln vom Jahre 1837. 
Gährung 2 bi für Getreide⸗ oder Kartoffelmeiſche vom Jahre 1838. Er⸗ 

klärung iu Fons ſchr im Jahre 1839. 8. Broſch. 1 Rel. 
en ſchritte in der Branntweinbrennerei, nach welchen ſelbſt 
unter ungünſtigen Umſtänden aus 100 Pfund nicht mehlreichen Kartoffeln 
in nur 75 Quart Gährungsraum eretufioe Malz 407 bis 508 0% Alkohol 
nach Tralles, oder durchſchntttich 6 ¼ Kanne (120 ſind 1 Orhoſt) & 8e 
nach S endrop, oder 8555 Wiener Maaß Branntwein erhalten worden ‚find, 
9.35 o. 2 RL TER Verhaͤltniſſen ſich über 700 Prozent ſteigert. 

. roſch. 5 | 
Kupfer, a ee an einen Gutshefiger über die Buderfenge, 
2 . roſch. gr. a 
Schmiedel, Das Kaiſerthum Oeſterteich. Gte und 7te Abtheilung 8. Br. 2 Rll. 
a 5 — 9. 1 2 Levkolen⸗Saamen, der gefüllte Stöcke in Menge giebt, 
„ roſch. 15 Sgr. 
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Ein launiges Quodlibet und un⸗ 


Ediktal⸗ Citation. 


Ueber den Nachlaß des den 31. März 1834 
zu Reichthal verſtorbenen Erzprieſters und 
Pfarrers Andreas Wyeisk iſt beute der 
eroſchaftliche Eiquldationsprozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ftest 

am 21. März 1842 Vormittags 
um 10 uhr 
an vor dem Vikarfatamtsrath Herrn Scholz 
in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem Dome. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig 
erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an 
Das jenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 16. Dez. 1841. 

Bisthums⸗Eapitular⸗Vikarſat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Verſchiedene gebrauchte Utenfilien, als: 
Schemmel, Bänke, Tiſche, Bettſtellen u. a. m., 
ſo wie eine Quantität altes Eiſenwerk und 
Bauholz ſollen gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert werden. 

Es wird hiermit den 25ſten d. M. Vor⸗ 
mittags 10 uhr auf dem Hofe der Bürger⸗ 
werder⸗Kaſernen der Anfang gemacht, und 
den darauf folgenden Tag im Hofe der Kar⸗ 
meliter⸗Kaſerne fortgefahren werden, welches 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Breslau, den 18. Januar 1842. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Wäcker. 


Holz Verkauf. 

Zu dem meiſtbietenden Verkauf gegen gleich 
baare Bezahlung ſind in der Oberförfterei 
Schöneiche bei Wohlau nachſtehende Termine 
anberaumt: 

1) Im Schutzbezirk Gleinau, den 4. Februar 
e. a., früh 9 uhr, im Gerichts⸗Kretſcham 
zu Städtel Leubus: 

Eichen⸗Bau⸗ und Nutz holz 2 Stück 
und 2 ſtarke Schiffsprangen; Eichen⸗ 
Brennholz 33½ Klftrn. Leibe, 59 Aſt⸗, 
45 Stockholz und 19% Schock Abraum⸗ 
Reiſig; Kiefernholz 21 Klftrn. Leibe, 
22 Aſt⸗, 16 Stockholz und 47½ Schock 
N er 

2) Im Schutzbezirk Kreidel, den 4. Februar 
c, Nachmittag 2 uhr, im Gerichts⸗Kret⸗ 
ſcham zu Klein⸗Kreidel: 

Eichen⸗Baubolz 7 Stück; Kiefern: 
Bauholz 23 Stück; Eichen⸗Brenn⸗ 
holz 44 Kiftrn. Leib», 10 Aſt⸗ und 62 
Kiftrn. Stockholzz; Birkenholz 2½ 
Kiften, Leibe: Kiefernholz 30% Leib: 
und 97½ Stockholz. 

3) Im 1 — den 5. u 
„ r, im Kretſcham zu Frie⸗ 
drichs hein: 2 

Eichen⸗Werk⸗ und Nutzholz 14 
Stück ſtarke, 3 mittlere und 1 ſchwache 
Schiffsprangen und 5½ Klftrn. Nutz⸗ 
holz; Kiefern⸗ Bauholz 2 Stück; 
Eichen-Brennhelz 87% Klftrn. Leibe, 
59 Aft: und 65 ¼ Stockholz; Buchen⸗ 
holz 1½ Klftr. Leib⸗, 2 Aſtholz; Bir: 
kenholz ½ Klftr. Leib: und 53% Aſt⸗ 
holz; Erlenholz 4 Klftrn. Aſt⸗ und 
3 Stockholz; Aspenholz 1%, Klftr. 
Leib⸗, 6 ¼ Aſtholz; Kiefernholz 71½ 
Kiftrn. Leib⸗, 42 ½ Aſtholz, 1 Kiehn und 
2, Schock Küchen⸗Reiſig. 

4) Im Schutzbezirk Pronzendorf, den 5. Fe⸗ 
bruar, Vormittag 11 Uhr, im Kretſcham 
zu Friedrichs hein: 

Kiefern: Bauholz 2 Stück; Eid en: 
Brennholz ½ Alſtr. Leib⸗, 1 Aſt⸗, 
3% Waſſerholz; Birken holz 3, Leib⸗, 
1 1 Erlenholz 46 Klftrn. 
Leib⸗, 66 Aſtholz; Aspenholz ½ Klftr. 
Leib⸗, ½ Aſtholz; Kiefernholz 1 Schock 
Hopfenſtangen, 12 Klftrn. Leib⸗, 14½ 
Aſt⸗ und 6 Stockholz. 

5) Im Schußzbezirk Heidau, den 7. Februar 

c., früh 9 uhr, im hohen Haufe zu 

Wohtau: 

Eichen⸗ Bauholz 11 Stück und ½ 
Klftr. Nutzholz; Eichen⸗Brennholz 
116 Kiftrn. Leib⸗, 82 Aſt⸗ und 206 Stock⸗ 
holz; Birken holz ½ Kiftr. Leib: und 
5% Aſtholz; Erlenholz 1 Klftr. Leib⸗, 
2% Aſtholz; Aspenholz 5 Kiften, Leib⸗ 
und 3 Aſtholz; Kiefernholz 53½ 
Kiften, Leiv⸗ und 71 Kiftrn. Xſtholz. 
Im Schutzbezirk Buſchen, den 7. Februar 
c., Mittag 1 uhr, im hohen Hauſe zu 
Wohlau: 

Erlenholz 34 Klftrn. Leib⸗ und 32 
Aſtholz; Aspen holz J Leibe, 74 Aft- 
holz; Kiefernholz 34 Klftrn. Leſb⸗, 8 
Aſtholz und 6 Schock Abraum⸗Reiſig. 

Schöneiche, den 18. Januar 1842. 

Die Königl. Forſtverwaltung. l 


Offene 
Gouvernanten⸗Stelle 

Oſtern d. F. auf dem Lande. Gegen Gewähr 
einer angenchmen Lage werden bei ſittucher 
Garantie, wiſſenſchaftliche Bildung, fertig 
Fran öſiſch ſprechen und fertiges Clavierſpiel 
gewünſcht. Die Ansprüche würden lediglich 
den Unterricht betreffen. Die Kinder ſind 11 
und 8 Jahr, und haben bereits Proben gu⸗ 
ter Faſſungskraft abgelegt. Anträge werden 
ſchleunigſt erbeten unter der Adreſſe: v. S. 
goldenene Gans Nr. 20. 


6 


— 


Bekanntmachung. 
Die beiden Fähren über den Stadtgraben 
an der Taſchenbaſtion und an der Küraffier 
Kaſerne ſollen entweder zuſammen, oder auch 
jede beſonders für das laufende Jahr ver⸗ 
pachtet werden. Wir haben dazu einen Ter⸗ 
min auf den 1. Februar c. Vormittags 10 
Ubr im rathbäuslichen Fürſtenſaale anberaumt 
und laden Pachtluſtige hierdurch ein, ſich zu 
demſelben einzufinden und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Die Bedingungen zur Verpachtung 
ſind bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug zur 
Einſicht ausgelegt. 
Breslau, den 18. Januar 1842. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
a Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadt⸗Räthe. 


Auktion. 

Am 24ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteftrage Nr. 42, verſchiedene Effek⸗ 
ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
und gute birkene Meubles, als: Schreibſekre⸗ 
tärs, Kleiderſchränke, Sopha's, Stühle, Tiſche 
und 4 Zrümeaur in Mahagonirahmen öffent: 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 15. Januar 1842. | 

Mannig, Aukt.⸗Kommiff. 


— 


Auktion. 
Am 26. d. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
2 im Auktions-Gelaß, Breiteſtraße 


Parchente, Piqus's, Kattune, Kleider⸗, 
Schürzen⸗, Züchen⸗ und Inlett⸗Leinwande, 
Handtücherzeuge, Taſchentücher, wollene 
Manns⸗Unterjacken, Deilliche, 30 Schock 
Creas⸗Leinwand ꝛc. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 21. Januar 1842. 
Manuig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion 
der Dekorationen, Setzſtücke 
und Requiſiten des alten 


Theaters in Breslau. 

Am 27ſten, 20ſten, 31. Januar und die fol 
genden Tage früh von 9 Uhr und Mittags 
von 2 Uhr ab ſollen im Theater⸗Gebäude auf 
der Taſchenſtraße obige Gegenſtände, wobei 
mehrere vollſtändige wenig gebrauchte Deke⸗ 
rationen, als Straßen, Zimmer, Säle, Wald, 
eine Anzahl einzelner Gardinen und dergl. 
vorkommen, öffentlich gegen baare Zahlung 
verfteigert werden. Das Verzeichniß iſt in 
der Wohnung des Unterzeichneten einzuſehen. 

Neymann, Auktions⸗Kommiſſarius, 
Neue Weltgaſſe Nr. 42. 


Auktion. 


Den 26. d. M. früh von 9 uhr u. Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an ſollen Ring Nr. 14, 
eine Treppe hoch, aus der Garderobe einer 
hohen Frau aus Oeſterreich, wegen Abreiſe 
derſelben, mehrere werthvelle Gegenflände, 
direkt aus Paris und Wien verſchrle⸗ 
bene Mäntel und Kleider, Hüte und Hauben, 
von ſchweren ſeidenen und andern Stoffen, 
andere diverſe Putzſachen, ein Schlafſopha 
und ein mit Saffian gepolſterter Groß⸗ 
ſtuhl, öffentlich verſteigert werden. 

Heymann, Königl. Auktjons⸗Kommiſſ. 

Der Beſiger des Grundſtücks unter Nr. 33 
auf der Kloſterſtraße vor dem Ohlauer Thore 
hierſelbſt beabſichtiget, daſſelbe zu verkaufen. 
In feinem Auftrage habe ich zur Annahme 
der Gebote und annehmbaren Falles zur Ab⸗ 
ſchließung des Kauf⸗Kontrakts einen Se 
auf den 7. März d. J. Nachmittag 
um 2 uhr in meiner Behauſung (Schub: 
brücke Nr. 8, zwei Stiegen) aaberaumt, zu 
welchem ich Kaufluſtige eintade. . 

Das Grundſtſck hat bedeutende ⸗Front, er⸗ 
ſtreckt ſich von der Kloſterſtraße bis zur Vor⸗ 
werksgaſſe, und beſteht aus Haus, Hof, Gar⸗ 
ten und einigen vom weißen Vorwerke ge: 
trennten Parzellen. Nähere Auskunft bitte 
ich, bei mir einzuholen. 7 

Breslau, den 16. Januar . 


a „ . 
Zuftiz Kommiſſarius. 


—Ü8ͤ N ² — 3A 
Für Schafzuͤchter 
empfehle ich zum Zeichnen der Schafe die 
zweckmäßigſten Taͤttowir Apparate, ſowohl z. 
Flaffiſcation als beim Kauf mit Bu * 
Mechanikus A. W. Jäkel, 
Breslau, Schmiededrüc Nr. 2. 


Am Dongerſtage wurde Abends beim 
den u dem Theater ein u gefun⸗ 
welchen ſich die Eigenthümerin gegen 
Erſtattung der Inſertions⸗Gebühren Goldn 
Rade:Gaffe Nr. 15, Iſte Etage, abholen kann. 


u vermiethen 


iſt auf der PR e in dem Hauſe Nr. 
der zweite Stock und zu Oſtern, eintret 
Falls auch früher, zu beziehen. Nähere 

kunft zu erkalten Ring Nr. 46 im Gewölbe. 


. 

Eine Wohnung von zwel Stuben, Kabinet, 
Küche und Kammer iſt auf der Schmiedebrücke 
zu vermiethen und zu erfragen Schuhbrücke 
Nr. 78, eine Stiege, ’ 


ji 
| 


nenn ne m 
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Vollblut⸗ Hengſte. 


In dem Geſtüt zu Ollſchowa bei Gr. Strehlitz decken vom 1. Februar d. J. 

ab die nachverzeichneten Vollblut⸗Hengſte, zu den dabei bemerkten Preiſen: 

1) Malvolio, br. H., gez. 1836 von Mr. Jaques, v. Liverpool 
a. d. Comedy, v. Comus. 

G. St. B. Th. IV. Pag. 98 zu dem Preis von 15 Friedrichsd'or. 

2) Busch, Fuchs⸗H., gez. 1831 v. Lord Sligo, v. Humphrey-Clin- 
ker (v. Comus u. d. Clinkerina) und der Vermillion v. Bo- 
badil und d. Wire (Schwefter d. Whalebonne) v. Waxy ic. 

G. St. B. Th. III. Pag. 539 zu dem Preis von 5 Louisd'or. 

3) Synbad, ſch. H., gez. 1834 v. Oberſt Crawfurd, v. Priam d. d. 
Mermaid, v. Whalebone u, d. Miss Emma, v. Walton-Or- 
ville-Buzzard c. 

G. St. B. Th. III. Pag. 190, zu dem Preis von 5 Louisd'or. 

4) Hippolit, br. H., gez. 1832 von Graf Renard, v. King-Fergus 
und d. Miss Walker. 

P. V. V. Th. IV. Pag. 19, zu dem Preis von 4 Frd'or. 

Gegen Vergütigung der Futterungs⸗Koſten, werden auch fremde Stuten wäh⸗ 

rend der Deckzeit im Geſtüt aufgenommen. 

Für jede Stute wird 1 Kthlr. Trinkgeld in Stall gezahlt. 

Gr. Strehlitz, den 18. Januar 1842. 2 


Im Verfolg unſeres im v. Jahre erlaſſenen Umlaufſchreibens, erlauben wir uns 
hiermit die ergebene Anzeige, daß die, neben unſerer Oel-, Gips- und Knochenmühle 
errichtete Chlorkalk⸗Fabrik nunmehr vollſtändig im Betriebe iſt, und uns in 
Stand ſetzt, täglich eine dedeutende Quantität dieſes Artikels anzufertigen. 

Günſtige Verhältniſſe laſſen uns eine ſchöne kraftvolle und zugleich preiswür⸗ 
dige Qualität liefern, die den Wünſchen der geehrten Herren Conſumenten durchaus 
genügen dürfte und ſomit hoffen wir einem weſentlichen Bedürfniſſe unſerer provin⸗ 
ziellen Induſtrie zu begegnen. Hr. Dr. Duflos hat auf unſer befonderes Erſuchen 
die Güte gehabt, unſer Fabrikat einer genauen chemiſchen Prüfung zu unterwerfen, 
deren Reſultat wir uns hiermit zu veröffentlichen erlauben, indem wir noch die Ver⸗ 
ſicherung beifügen, wie wir es zu unſerem angelegentlichſten Beſtreben machen wer⸗ 
den, dem, von demſelben gütigſt ausgeſprochenen Urtheil jederzeit und in jeder Hin⸗ 
ſicht zu entſprechen. 

Den Verkauf unſeres Fabrikats haben wir dem Herrn Bernh. Joſ. Grund 
in Breslau übergeben, welcher mit Vergnügen Näheres mittheilen und ſich der 
prompten Ausführung der ihm werdenden gütigen Aufträge unterziehen wird. 

Maſſelwitz, im Januar 1842. L. Schlinde u. Comp. 


er zertheilt, 
daß die 


Echte pommerſche Gänſebrüſte, 
Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, 


mit friſchen Perigord⸗Trüffeln. 
find wieder in beſter Qualität vorräthig und empfiehlt zur gütigen Beachtung: 


C. F. Dietrich aus Straßburg, 


Schmiedebrücke Nr. 67. 
Ein tüchtiger Hausbälter, mit guten Atte⸗ 


Eichen⸗Verkauf. ſten verſehen, findet bei 2 Rtlr. wöchentlichem 
In dem Meerzdorfer Forſte, nahe bei| Lohn ein Unterkommen. Das Nähere Altbüßer⸗ 
Breitenſtück, eine Meile von Grottkau öſtlich[ Straße Nr. 6, Iſte Etage. 
elegen, find 50 große, zum Theil zum Schiffe: | Die Letannte 


au geeignete Eichen, und 20 Klaitern har: Cacaumaſſe 


tes Holz, auf den 31. Januar c. zu verkaufen. 


Nutz⸗Schafvieh⸗ und Stähre⸗ iſt wieder zu haben bei 


W. Neumann, 
Verkauf. 5 in 3 S am Blücherplatz. 


Es ftehen in meiner hieſigen See. Wirklich achten 


zei 250 Stück Mutterſchafe und eine Anzahl 3 
Limburger Käfe 


Stähre zum Verkauf. 
Koppitz bei Grottkau, d. 13. Jan. 1842. 
Fedor Gr. Sierstorpff. S Sgr. pro Stück, 
Stähr⸗Verkauf. in Partien billiger, empfing in Comm iſſion 
In meiner Stammſchäferel zu Rur, 174 und empfichlt: F. W. Neumann, 
— ＋ von alien * 1 5 ne in 3 Mohren, am Glücherplatz. 
chr wieder eine re der uch. Ein Lehrling zur Handlun 
thiere zum Verkauf e mit den a e Griſtucher 
iſt frei von allen erbl — ich Wille t Religion, kann ſehr annehmbar placirt wer: 
Heinr rt. dem, nei nn kei E. G. Friedmann, 
. ntonienftraße Nr. 11. 5 N 
Zur Beachtung. 14d Vom erſten Februar ab zu beziehen iſt eine 
2 Kaufmann, der * 5 meublirte Stube, Ohlauerſtraße Nr. 41. 
* 0 ee glaubt, wünfht P Albrechtsstr. Nr. S ein offenes Gewölbe 


5 — Seren Kaufmann Groß, Tun Ostern zu vermiethen und zu be- 
ziehen. 


Birkenpflanzen⸗Verkauf. Sandstrasse Nr. 12 im Aten Stock, Pro- 


Dom menadenseite, 4 Zimmer und Zubehör. 
biant 4000 Sant . ee: Ritterplatz und Promenadenseite 5 Zim- 
kauf an, wofür der feſte Preis pro Schock mer und Zubehör, Wagenremise und Stal- 
2 Ser. 6 Pf. u, pro Thaler 3 Sgr. Stamm- In. ĩð 
ar Eine Wohnung zu vermiethen. 

Zu vermiet 


; Die erfte Etage, Santsftrape Nr, 40, be: 
Ein freundliches Quartier von 2 Stuben, ſtehend aus 5 Piecen, Küche ꝛc. iſt 


Termin 
einer Alkove und Beigelaß am Ringe in der Oftern zu vermiethen, Nähere Auskunft im 
vierten Etage weilrt zur baldigen Vermie⸗ Comtoir daſelbſt. 

thung nach Dflauer Straße Nr. 20 ift der zweite 


der Commiſſionair Herrmann 
Biſchofsſtr. Nr. 7. „ * 1 und Termino Oſtern 


— r EB TR 

Oer vierteljährliche Abennements⸗Preis für die Breslauer Zeitun 
tung allein 1 Thaler 7½% Sgr. Die Chronik allein 

cr: 3 Thaler 12½ Sgr.; die 80 koſtet 
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in Verbindung mit ih 
Sgr. Auswärts koſtet di 


Ein unverheiratheter Koch, der bereits bei 
Herrſchaften in der Stadt oder auf dem Land: 
conditionirt haben muß, feine Brauchbarkeit 
und Führung durch glaubhafte Atteſte nach⸗ 
zuweſſen im Stande iſt und feinen Dienſt 
bald antreten kann, wird geſucht. Das Nä⸗ 
here Oblauer Straße Nr. 44, beim Haus⸗ 
hälter Weiß. 

Eine en gros Handlungs- 

Gelegenheit, 
die auch getheilt werden kann, und wo- 
von der eine Theil sich für ein Wein- 
Geschäft gut eignen würde, ist auf der 
Carlsstrasse zu vermiethen und das Nä- 
here darüber am Ringe Nr. 21 zu er- 
fahren. 

Nikolafſtraße Nr. 8 ift Stallung und Wa: 
genplatz und eine Waaren⸗Remiſe zu vermie⸗ 
tben und das Nähere beim Haushälter zu 
erfahren. 

Flügel⸗Inſtrumente 
von 6 und 7 Okt. ſtehen billig zu verleihen, 
Burgfeld Nr. 16. 
Flügel⸗Verkauf. 

Ein ſchönes, 7 Oktaven breites Mahagony⸗ 
Flügelinſtrument von gutem Ton ſteht billig 
zu verkaufen: 

Ohlauerſtraße Nr. 18, 2 Treppen. 

Ein Kirchen⸗Poſitiv mit durchgangigem Pe⸗ 
dal iſt bald und billig, wegen Mangel an 
Raum, zu verkaufen, Mäntlergaſſe Nr. 6. 


Eine kleine Partie moderner 


Damen: Winter - Hute 
werben, um mit denſelben zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe verkauft von der Dampenputz⸗ 
Handlung von A. Storch, am Ringe 43, 
neben der Apotheke. 


ododode sos sooo 


8 Echte Malzbonbonss 


für Bruſtkrauke und Huſten⸗ 5 


leidend 

© empfiehlt: C. Birkner, Ko) 
Schmiedebrücke Nr. 33. & 
00500090000 000900560 

Einem geehrten Publikum mache hiermit 
die erge benſte Anzeige, daß das Eis meiner 
Schlittſchuhbahn auf dem Stadtgraben vor 
dem Nikolbithor noch ſtets 8 bis 9 Zoll ſtark 
iſt, und daher bei der jetzigen wechſeladen 
Witterung beſonders Eltern keinen Nachtheil 
für ihre Kinder zu fürchten haben; bitte um 


eneigten Zuſpruch. 
Ein großer Keller, der ſich zum Weinlager 
net und mit Eingang von der Straße aus 
wird zu miethen geſucht. Näheres hierüber 
im Comtoir, Junkernſtraße Nr. 8. 
Em Sproſſer und 2 Nachtigallen, welche 
ſchon ſeit vor Weihnachten ſchlagen, ſind ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen. Näheres Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 5, im Gewölbe. 


Billig 
zu vermiethen zum 1. Februar ein meublirtes 


Zimmer mit allen Bequemlichkeiten im erſten 
Stock vorn heraus, Matthiasſtr. Nr. 75. 


Malz ⸗Syrup, 


das Pfd. 2 Sgr., in Fäſſern billiger, franz. 
Bouillon in Tafeln offerirt: 12 
A Wielifeh, eee. 12 


Nicht zu überfeben! 

Ein Handlung. Men welcher das Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft gut erlernt hat, kann ſo⸗ 
gleich eine Stelle nachgewieſen erhalten durch 
Ephr. Friedläudgr, Neue Beltgale W. 

Ein Handlungsdiener, 
der den Canan Ausfgnitt verſteht, wird zu 
langt. 
1 Nähere in der Leinwand⸗ Handlung, 
Ning, goldene Krone. 


Georginen⸗ 
Verzeichniſſe für das Jahr 1842, vom Han⸗ 
dels⸗Gartner Kattner, find gratis zu ent⸗ 
nehmen: Neumarkt Nr. 27, beim Kaufmann 
Hrn. Grützner, und Lehmdamm Nr. 12. 
— Von der beliebten Berliner Fervelat⸗ 
Wurſt ift abermals ein Transport ange⸗ 
kommen und offerire davon das Pfd. a 0 Sgr. 

Friedrich Neimann, 
Nikolaiſtraße Nr. 21. 
Gut menblirte Zimmer find auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermietben, auch Stal⸗ 
lung und Wagenplatz. Schweidnltzer Straße 
Nr. 5 in Breslau, bei N. Schultze. 


Ausſchieben. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben und Wurſt⸗Abend⸗ 
brodt, Montag den 24. Januar, ladet erge⸗ 


benſt ein: 
Carl Sauer, 


Nikolaithor, Neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


leiſch⸗ u. Wurſtausſchieben 
8 5 „ and ſch 23. Ja⸗ 
nuar, wozu ergebenſt einladet: 


J. Seifert, 
im Großkretſcham auf dem Dom. 


Zur Faſtnacht 


und zum Wurſteſſen, Sonntag und Montag 
den 23. und 24. Januar, ladet ergebenſt ein 
Anders, in Schaffgotſchgarten. 

Es wünſcht eine junge Frau als Wirtb» 
ſchafterin zu Oſtern ein anderes Engagement; 
der Wirkungskreis, worin fie ſich jetzt beſin⸗ 
det, iſt ihr zu klein; ſehr lieb wäre es ihr, 
wenn kleine Familien ihr zur Erziehung mit 
übertragen würden. Näheres Wäldchen Nr. 6, 
bei der verwittweten Frau Schulz. 

Zu Johanni, unter Umſtänden ſelbſt ſchon 
zu Oſtern d. J. iſt in dem Hauſe Nr. 2 bei 
der Sandkirche, das ehemalige Diviſionsſchul⸗ 
gebäude, die Bel⸗Etage, beſtehend aus 7 heiz⸗ 
baren Piecen nebſt Stallung auf 4 Pferde, 
Wagenremiſe, Keller und hinlänglichem Bo⸗ 
denraum, ſo wie par terre eine Wohnung 
von 2 Zimmern, Kabinet und Küche, und ein 
großes Gewölbe zu einer Waaren⸗Niederlage 
oder auch zu einem Verkaufs⸗Lokal paſſend, 
zu ver miethen. 

Weitere Nachricht ertheilt in dem Hauſe 
der Zimmerpolier Stoffer. N 

Mehreren geehrten Anfragen zu Folge, 
erlaube ich mir die Anzeige, dass ich von 
der, ihres ausserordentlichen Schrot- und 
Körner-Ertrages wegen zum Anbau höchst 
empfehlenswerthen 


Hymalaya - Gerste 
vom 15. Februar an, 60 Scheflel reinen 
Saamen à 80 Pfd., den preuss, Scheffel 
für 2 Rtlr. 15 Sgr. zu verkaufen habe. 
Pischkowitz bei Glaz, d. 15. Jan. 1842. 
Freih. Th. w. Zedlitz-Neukirch. 


Ein völlig fehlerfreies rufſiſches Wagenpferd 
— = 80 Rthlr. zu verkaufen Schuhbrücke 


Ein Flügel iſt billig zu verkaufen, Wallſtr. 
Nr. N, eine Stiege. 


Handlungs⸗Lokal und Wohnun 
beftehend 6 Stuben nebft Babe if 
im erſten Stock Ring Nr. 32, welches die 
Kaufleute Hübner und Sohn gegenwärtig 
inne haben, zu vermiethen und Johann d. J. 
zu beziehen. Näheres beim Hauseigenthümer. 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Januar. old. Gans: HH. 
Kaufl. Fütterer aus Stettin, Schönfeld aus 
Berlin. Hr. Gutsb. v. Lieres a. Stephans⸗ 
bain. Frau v. Schickfuß a. Baumgarten. — 
Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. von Dzierz⸗ 
bicki a. Pijanowice. — Königs: Krone: 
Hr. Gutsbeſiger Mündner aus Langenöls. — 
Weiße Roß: Hr. Gutsb. v. Schickſus aus 
Mer dorf. HH. Kaufleute Morgenſtern und 
Wolff a. Neumarkt. — Zwel goldene Ls⸗ 
wen: Hr. Kaufm. Schleſinger aus Oppeln. 
Hr. Lieut. Schrötter u. Hr. Paſtor Nagel a. 
Brieg. Hr. Gutsb. Jerchel aus Chroszinna. 
99. Dr. med. Adamczyk a. Ottmachau und 
Wachsmann a. Sohrau. — Hotel de Si⸗ 
lefie Hr. Oberſt v. Stöſſer u. Hr. Major 
v. Merkatz a. Neiſſe. Hr. Gutsb. Dehnel u. 
Hr. Lieut. Krauſe a Rofen, Hr. Graf von 
Seherr Thoß aus Dobrau. Herr Kaufmann 
Schwechta a. Berlin. — Deutſche Haus: 
HH. Kaufl Schneider aus Wüſtewaltersdorf, 
Werner a. Glogau. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Nährich a. Häslich. — Weiße Adler: Hr. 
Landrath Graf v. Frankenberg a. Warthau. 
Hr. General: Major v. Sydow a. auljoppe. 
H. Gutsb. Bar. de St. Jean a. rankreich, 
v. Sauſin a. Moisdorf. — Rautenkranz: 
Hr. Oberfilieut, v. Garcynski a. Skaradowo. 
Hr. Erzprieſter Beer a. Brieg. Herr Amts⸗ 
rath Geisler aus Dziewentline. Hr. Kaufm. 
Adler a. Frankfurt a. d. O. Hr. Fabrikant 
Müller aus Militſch. — Blaue Hleſch: 
Hr. Gutsb. v. Krzuzanowokf aus Pakoslaw. 
Hr. Amtsrath Puchelt a. Jagatſchüg. 


Privat ⸗ Logis: Dorotheengaſſe 3: 
Hr. Kaufm. Winter a. Reichenbach. 3 
drich⸗Wilhelmsſtraße 71: Hr. Wachsſiguren⸗ 
Kadtnets⸗Inhaber Galllci a. Italien. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum — 


Thermometer, 


rem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronkk“, iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
e Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
tung allein 2 Thlr., die Ehronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Inteteſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


